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Der Haager Agrarreform⸗ Prozeß 


Minderheitenrecht und Staatsſouveränität 


Haag, 22. Juli. (Pat.) Am Donnerstag 
hatte Prof Bruns im Agrarreformkonflikt 
zum zweiten Male das Wort ergriffen, um in 
längeren Ausführungen das Recht Deutſch⸗ 
lands zu begründen, den Erlaß von Maßnah⸗ 
men zu fordern, durch welche die Ausführung 
des Agrarreformgeſetzes in Polen gegenüber 
ſämtlichen Angehörigen der deutſchen Minder⸗ 
heit bis zur endgültigen Entſcheidung des 
Streitfalles eingeſtellt werden. Der deutſche 
Bevollmächtigte ſtützte ſich dabei auf die 

Garantieklauſel des Minderheitenſchutz⸗ 
i vertrages. 
Auf eine Frage des italieniſchen Richters 
Ancilotti, ob die Reichsregierung nicht das 


Agrarreformgeſetz ſelbſt, ſondern deſſen An⸗ 
wendung als im Widerſpruch mit den Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages ſtehend be⸗ 
trachte, erwiderte Prof. Dr. Bruns, daß ſie 
lediglich die Anwendung des Geſetzes im Sinne 
habe. 


Am Freitag ſprach dann der polniſche 
Vertreter Sobolewſki. Er wies u. a. dar⸗ 
auf hin, daß die 

Minderheitsverpflichtungen einen beſonde⸗ 

; ren Charatter 
hätten, wie auch die Rechte, die aus d 
Garantieklauſel für die eee Völker. 
bundsrates ergäben. Die Rolle des Tribunals 


Wieder 40000 Arbeilsloſe weniger 


deutſchlands ſiegreicher Kampf gegen die Arbeitsloſennot 


Berlin, 22. Juli. Nach der Entwicklung in 
den letzten Jahren kam Ende Juni die abſtei⸗ 
gende Bewegung der Arbeitsloſigkeit vorüber⸗ 
gehend zum Stillſtand. Die Aufnahmefähigkeit 
der Berufe erreichte zu dieſer Zeit eine vor- 
läufige Höchſtgrenze. Zum Teil pflegen 
bereits im Juli wieder Arbeitskräfte frei. 
geſte llt zu werden. So ſtieg in der erſten 
Julihälfte 1932 die Zahl der Arbeitsloſen be⸗ 
reits wieder um rund 16 500. 

Im Gegenſatz hierzu hat ſich in der 
erſten Julihälfte d. J. der Rückgang der 
Arbeitsloſigkeit fortgeſetzt. 

t iſt von Ende Juni bis Mitte 

. Zahl der bei den Arbeitsämtern 

gemeldeten Arbeitsloſen um weitere 

29 000 auf 4 828 000 geſunken. 

Dabei iſt zu beachten, daß durch die Sonder⸗ 
aktion für die Angehörigen der nationalen 
Wehrverbände rund 

11 000 Arbeitnehmer in dieſer Zeit erft- 

mals bei den een neu mel- 

n. 


Anter Berückſichtigung dieſes Neuzuganges aus 
dem Kreiſe der ſogenannten jep npa pa 
meen ES, = in den Kreis der 
atiſtiſch erfaßten Arbeitsloſigkeit ergibt 
Ah, daß in der erſten Julihälfte rund ? 
40 000 Arbeitsloſe wieder in die Wirt- 
ſchaft eingegliedert 
worden find. 


Ganz allgemein ift zu beobachten in zu⸗ 
nehmendem Maße Arbeitsloſe "= 3 
Arbeitsämtern melden, die bisher den Ver⸗ 
mittlungseinrichtungen der Reichsanſtalt fer n- 
tanden. Dafür ſpricht auch die Tatjadhe, 
oaf; die ſtatiſtiſch erfaßte Abnahme der Zahl der 

tbeitsiojen (minus 29 000) monatlich dem 
feu hn Wes Zahl der 1 
verfiherung empfänger in der Arbeitsloſen⸗ 
der Krif 


In den einzelnen 
wurde Mitte Juli d. J. 


noch folgender Beſtand der bei den Ar⸗ 
beitsämtern gezählten Arbeits 
geſteüt: lojen feſt⸗ 


Landesarbeitsämtern 


Oſtpreußen 72000 (winterlicher 55 

133 000), Schleſien 362 000 (488 . 
burg 751 000 (899 000), Pommern 85 000 
(143 000), Nordmark 340 000 (387 000), Nieder⸗ 
ſachſen 269 000 (359 000), Weſtfalen 387 000 
(485 000), Rheinland 661 000 (744 000), Heſſen 
278 000 (333 000), Mitteldeutſchland 385 000 
(518 000), Sachſen 592 000 (721 000), Bayern 
394 000 (522 000), Südweſt⸗Deutſchland 251 000 
1318 00). Es eraibt Kó bieraus nicht nur für 


die vorwiegend landwirtſchaftlichen Bezirke, 
ſondern auch für Bezirke mit mehr indu- 


ſtriellem Charakter wie Weſtfalen, Rhein⸗ 


land und Sachſen 
eine ſehr vitara Beſſerung der Arbeits⸗ 
e „ Be 


Neue Darlehnsanträge 
für Arbeitsbeſchaffung bewilligt 


Fajt 5 Millionen für die Opfer der Arbeit 

Berlin, 22. Juli. Die vom Führer ins Leben 
gerufene „Stiftung für Opfer der Arbeit“ er⸗ 
faßt bereits die Summe von 4,9 Millionen 
Reichsmark. 


ſei eine ganz andere als die Rolle des Völker⸗ 
bundsrates, die im Text des Artikels 12 des 
Minderheitenvertrages ihre Beſtätigung finde. 
Sobolewſki wiederholte die bereits von ihm 
geäußerte Anſicht, daß die 


Ergreifung vorläufiger Einſtellungsmaß⸗ 
nahmen im Widerſpruch zu den Souverä⸗ 
nitätsrechten Polens 


ſtehen würden Auf die Feſtſtellung von Prof. 
Bruns, daß die Souveränität Polens 
von der Annahme des Minderheitenvertrages 
abhängig gemacht wordne ſei, antwortete 
Polens Vertreter folgendermaßen: 


„Ich muß fagen, daß ſolche Behauptung, die 
in keinem Rechtstext ihre Begründung findet, 
lebhaftes Erſtaunen hervorrufen kann, zumal 
ſie aus dem Munde eines ſo hervorragenden 
Juriſten kommt wie Prof. Bruns. Ich halte 
es nicht für angebracht, unter ſolchen Umſtän⸗ 
den dieſe Theſe zu widerlegen. Wenn aber der 
Vertreter der deutſchen Regierung mit beſon⸗ 
derem Nachdruck auf die Pflicht Polens bezig- 
lich der Erfüllung der internationalen Ver⸗ 
„ auf dem Gebiete der Minderheiten 


Angewieſen hat, ſo denke ich, daß ſich Profeſtor 


Bruns nicht darüber wundern wird, wenn ich 


ihn daran erinnere, daß Art. 93 des Friedens⸗ 


vertrages, in deſſen Ausführungen die alliier⸗ 
ten Großmächte den Minderheitenſchutzverttag 
mit Polen abſchloſſen, infolge einer in der Note 
der deutſchen Delegation vom 29. Mai 1919 
enthaltenen feierlichen Erklärung, daß die 
Reichsregierung ihrerſeits entſchloſſen ſei, die 
fremden nationalen Minderheiten auf ihrem 
Gebiete nach denſelben Grundſätzen zu be⸗ 
handeln, wie ſie auf die deutſche Minderheit 
in anderen Ländern angewandt werden ſollten, 
aufgenommen worden iſt. Die alliierten und 
aſſoziierten Mächte haben in der Note vom 
16. Juni 1919 dieſe Erklärung zur Kenntnis 


genommen.“ 
t > 


Leider berichtet die Polni Telegraphen- 
Agentur nicht mehr, welche 8 t w * t Pro⸗ 
ſeſſor Bruns dem polniſchen Sprecher erteilte. 
Eine offene Erörterung über die Lage der 
Minderheiten in Polen und in Deutſchland vor 
einem internationalen Forum wäre in mancher 
zu begrüßenswert und aufſchluß⸗ 

d ch. 


Der Nationalſozialismus in Frankreich 


Der Sozialiſt Montagnon kündigt weitere Vorſtöße gegen den 
Parlamentarismus an 


Paris, 22. Juli. Während Renaudel 
verſichert haben ſoll, daß die Erklärungen ſei⸗ 
ner Genoſſen keinen faſchiſtiſchen Charakter ge⸗ 
habt hätten und Faure im „Populaire“ behaup⸗ 
tet, daß niemand es wagen würde, trotz allem 
die Einheit der Partei zu zerſchlagen, richtet 
der Sozialiſt Montagnon ein Manifeſt an 
die Wählerſchaft, in dem betont wird, daß die 
Gegenwart nicht für theoretiſche Analyſen be⸗ 
ſtimmt ſei, ſondern für Taten. Man müſſe 


das veraltete parlamentariſche Syſtem 
zurückſtellen 


und den Staat umorganifieren. Das jetzige 
Regierungsſyſtem fei unfähig, große laufende 
Wirtſchaftsprobleme zu löſen. Montagnon 
hält es für notwendig, eine Verjüngung des. 
franzöſiſchen Geiſtes Forden are und kün⸗ 
digt an, daß er im Herbſt eine Reihe von 
Verſammlungen einberufen werde, um mit den 
Maſſen unmittelbare Fühlung zu nehmen. 


Man ſieht, daß das Saatkorn des National⸗ 


ſozialismus auf dem Boden des franzöſiſchen 


Sozialismus zu keimen beainnt. Ob der fran⸗ 


zöſiſche Boden für dieſe Entwicklung geeignet 
ſein wird, dürfte die nächſte Zukunft zeigen. 
Von verſchiedenen Seiten wird freilich ange⸗ 
nommen, daß dieſe Bewegung eher zu einem 
Mißerfolg verurteilt wäre, da man die große 
Verbundenheit der franzöſiſchen Maſſen mit 
dem parlamentariſchen Syſtem bedenken müſſe, 
vergißt aber doch wohl, daß der Parteienſtaat 
auch in Deutſchland ſchon ganz anſehnliche 
„Blüten“ gezeitigt hat. f 


die Sowjetflieger fliegen heim 
Feſtlichkeiten in Warſchau 


Warihau, 22 Juli. Die Somjetflieger find 
nach einer chtigung Krakaus geſtern wie⸗ 
der in Warſchau eingetroffen. Am Nachmittag 
fand zu ihren Ehren in der Sowjetgeſandtſchaft 
ein mafans ſtatt, an dem auch polniſche 
Flieger teilnahmen. Um 7 Uhr abends gab es 
im Kaufmannsheim ein Feſteſſen, das 
vom Direktor des Zivilflugdepartements, Bberſt⸗ 
eutnant Filtpowicz, veranſtaltet wurde. 
Se gen die Sowjetruſſen nach der Hei- 

a 


Wir antworten: 


Unſer Betenntnis 
zum Nationalſozialismus 
(Dem Warſchauer „ABC“ ins Stammbuch.) 


E. In. Es iſt manchmal nicht ſchwer, Pro: 
pet in dieſem Land zu fein. Seit einigen 

onaten bemühen wir uns hier an dieſer 
Stelle, die Grundſätze des neuen Natio⸗ 
nalismus, der Deutſchland erfüllt, und der 
das Leben jenſeits der Grenze von ſeinen 
Grundlagen an neu geſtaltet, in ihren 
ideellen Auswirkungen auf unſere 
Volksgruppe herauszuſtellen, zu zeigen 
wie die nationalſozialiſtiſche Idee neue Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Völkern, ehrlichere 
und ſauberere, ſchaffen will und wie ſehr 
gerade wir Deutſche in Polen darum ver⸗ 
pflichtet ſein müſſen, um dieſe Idee einer 
neuen Gejelligfeit zwiſchen den Völkern zu 
kämpfen und ſie zu bewähren. Vor drei 
Wochen äußerten wir hier an dieſer Stelle, 
daß vielleicht dieſer oder jener Pole „wo⸗ 
mö ng jogar etwas Gefährliches wittern 
wird hinter dieſen Worten von unſerem 
ſtillen Glauben an Deutſchland, obwohl hin⸗ 
ter dieſem Glauben zutiefſt der Wunſch 
ſchlummert, daß die nationalſozialiſtiſche 
Idee die ſchwüle und ungeſunde Atmoſphäre 
wiſchen den Völkern reinigt und eine Luft 
ſchafft, in der alle mit vollen Lungen 
atmen und ſich frei fühlen können“. In 
demſelben Artikel a wir, daß viel- 
leicht „irgendwelche fixen Schreiberſeelen 
nicht faul Kir werden, womöglich von Irre- 
dentismus zu reden“, („P. T.“ vom 2. 7.) 


Genau das, was wir vor drei 
Wochen vorausſagten, iſt jetzt 
eingetroffen. Eine Reihe von polni: 
ſchen Zeitungen aus allen Gebieten, mit dem 
Warſchauer „ABC.“ an der Spitze, glauber 
in dem Aufſatz, der hier vor 14 Tagen ver: 
öffentlicht wurde, die Gelegenheit gefunden 
zu haben, um wieder einmal über uns her⸗ 
zufallen und uns des Staatsverrat⸗ 
auf Grund der Erklärung zu bezichtigen, daß 
die breiteſten Maſſen unſeres deutſchen 
Volkstums in Polen ſich zum Nationalſozia⸗ 
lismus bekennen, daß wir Deutſche in 

olen alle Nationalſozialiſten find, nicht 

wie ausdrücklich betont iſt) im Sinne einer 

Parteizugehörigkeit, ſondern im Sinne eines 
inneren Bekenntniſſes zu der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Ide e. Aber für den War⸗ 
Í 0 auer „A BC.“ beweiſt dieſes Bekennt⸗ 
nis, daß die deutſche Minderheit in Polen, 
„falls fie die Deklaration des „Pol. Tagebl.“ 
nicht ausdrücklich ablehnt“, eine ſtaats. 
feindliche Richtung hat. Denn, wie weiter 
vorher dargelegt wird, der Nationalſozia⸗ 
lismus iſt nicht nur eine Partei — und zwar 
eine jo eroberungsſüchtige Partei, daß fie 
alle anderen Parteien ausſchließt — ſondern 
> eine Organiſation, welche ſich aus⸗ 
sch ießlich auf die Disziplin ſtützt. Wer jagt, 
daß er Bekenner dieſer Partei iſt, der kann 
nicht die Idee vorſchützen; denn nicht die 
Idee, ſondern der Gehorſam ift das Weſen 
des Hitlertums“. Nun macht aber die Idee 
des Rationalſozialismus auch in Frankreich, 
England, ja ſogar im Polentum Eroberun⸗ 
gen. Gehören dieſe Engländer, Franzoſen 
und Polen darum zur NSDAP. oder einer 
anderen nationalſozialiſtiſchen Organiſation? 
Es iſt eine glatte Lüge zu behaupten, wir 
rn erklärt, die Deutschen in Polen ſeien 

itglieder der NSDAP. „Nicht kraft eines 
Parteibuches find wir Nationalſozialiſten, 
ondern kraft den Hoffnungen und Aus⸗ 

chten auf ein Europa, das von einem neuen, 
echteren und tieferen, Gefühl gegenſeitiger 
Achtung erfüllt iſt, uns alle von der Qual 
der Unruhe, Lüge und Verleumdung befreit.“ 
(„P. T.“ vom 9. 7.) 


Alle unſere Aufſätze, die ſich mit dem 
Nationalſozialismus beſchäftigten, liefen dar⸗ 
auf hinaus, das Ideengut des Nationalſozia⸗ 
lismus für uns auszuwerten und mit Nach⸗ 
druck vor irgendwelchen Rückfällen in irgend⸗ 
eine Parteiſeligkeit, auch in eine, die natio: 
nalſozialiſtiſch ſein will, zu warnen. Wenn 
das „ABC.“ Blatt aus dem von ihm bean 
ſtandeten Artikel dieſes Bemühen nid: 


* Poſener Tageblatt 


herausgeleſen hat, ſo müſſen wir ihm den 
Vorwurf machen, daß ſeine Redakteure ent⸗ 
weder nicht in genügendem Maße die 
deutſche Sr o beherrſchen oder 
aber daß ihnen der gute Wille ab- 
geht, uns zu verſtehen. Unjer Be⸗ 
kenntnis zum Nationalſozialismus baut ſich, 
um es noch einmal klar zu ſagen, auf die 
Sätze Adolf Hitlers auf pnan tann fie ibri- 
gens auch aus feinem Bekenntnisbuch „Mein 
Kampf“ herausleſen), die er am 17. Mai in 
der Reichstagsſitzung ſprach: 
„Indem wir in grenzenloser Liebe und 
Treue an unſerem eigenen Volkstum 
hängen, reſpektieren wir die nationalen 
Rechte auch der anderen Völker aus die⸗ 
ſer ſelben Geſinnung heraus und möchten 
aus tiefinnerſtem Herzen mit ihnen in 
Frieden und Freundſchaft leben.“ 

Dieſe Worte geben uns das Recht, vom 
Nationalſozialismus eine Erlöſung zu er⸗ 
hoffen. Mit dieſem Satze hat ſich der deutſche 
Reichskanzler auch zum Vorkämpfer für 
unſere Zukunft als Deutſche in Polen ge⸗ 
macht. Wir wollen mit den Polen im pol⸗ 
niſchen Staate friedlich und einträchtig le⸗ 
ben, wir wollen ſie, die ihr Volk lieben und 
ſich zu ihm bekennen, achten. Aber wir for⸗ 
dern auch, daß unſere Lebensrechte reſpek⸗ 
tiert werden, daß an unſerer Sprache, dieſem 
deutlichſten Ausdruck unſeres Volkstums, 
nicht gerührt wird. Wir wollen als Deutſche 
mit den Polen leben und als ſolche ſeinem 
Staate geben, was des Staates ift. Das 
Bekenntnis unſerer Zugehörigkeit zu dieſem 
Staate haben wir ſo oder anders immer 
und immer wieder abgelegt. Es iſt auch aus 
dem Artikel herauszuleſen, der vom „ABC.“ 
angegriffen wurde. Wenn das Warſchauer 
Blatt eine derartige nationalſozia⸗ 
liſtiſche Geſinnung angreift, weil ſie eben 
für dieſe neue Geſelligkeit, für dieſe anſtän⸗ 
dige und ſaubere, nicht haß⸗ und niedertracht⸗ 
erfüllte, ſondern friedfertige Nachbar⸗ 
ſchaft kämpft, wenn es nicht will, daß ein 
derartiges Verhältnis zwiſchen Deutſchen 
und Polen erſtrebt wird, hat es kein 
Recht, uns des Staatsverrats zu bezich⸗ 
tigen, dann macht es ſich ſelbſt des 
Verrats an den elementarſten 
Intereſſen des polniſchen Staa⸗ 
tes ſchuldig, denn die Intereſſen des 
Staates erheiſchen, daß Friede im 
Lande herrſcht, daß nicht (wie das vielleicht 
der Wunſch des „ABC.“ iſt), .. Teile der 
Bevölkerung, wie z. B. die ſogenannten 
Minderheiten, in ihren Lebensrechten 
verkürzt werden, ſondern daß die 
nötige Vertrauens baſis geſchaffen wird, 
auf der alle Kräfte dem inneren Aufbau 
des Staates dienen können. Mit einer Poli- 
tik ewiger Nörgeleien, Verdächtigungen und 
Mißdeutungen wird aber das Ver⸗ 
trauen, ſoweit es noch vorhanden ift, 3e r- 
tört. Zu derartigen Ausfällen hat ein 
Blatt um ſo weniger ein Recht, wenn ſich 
in ihm bisher auch noch nicht die Spur 
eines Verſuches wahrnehmen ließ, 
Wege einer poſitiven Eingliederung der 
Minderheiten in den Staatsorganismus zu 
zeigen. 

Wir wollen bei dieſer Gelegenheit dem 
„ABC.“ nicht verhehlen, daß uns außer dem 
Bekenntnisſatze Adolf Hitlers zu einer neuen 
Geſelligkeit der Völker auf der Grundlage 
gegenſeitiger Achtung auch noch andere 
Grundſätze des Nationalſozialismus gefallen. 

B. der: „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz.“ Es freut uns zu ſehen, wenn 
gerade die führenden Männer des Na⸗ 
tionalſozialismus im Verhältnis zu frühe⸗ 
ren Zeiten und zu anderen Verhältniſſen 
bei geringen Einkommensver⸗ 
ghältniſſen wahrhaft unermüdlich, 
Tag und Nacht (man kann das ruhig wört- 
lich nehmen), ſich ihren Pflichten und Auf⸗ 
gaben widmen. Es freut uns, zu ſehen, daß 
mit dieſen ungeheuren Kraftanſtrengungen 
beiſpielsweiſe der Arbeitsloſigkeit 
wirklich erfolgreich zu Leibe gegangen 
wird. Mit einem Wort, es freut uns zu 
ſehen, daß überall dieſer Grundſatz „Ge⸗ 
— geht vor Eigennutz“ ſich Geltung 
verſchafft und auch praktiſch bewährt. 
Wir wollen aber auch dem „ABC.“ nicht 
verhehlen, daß feine Politik und feine Pole- 
mik dieſen a ut befolgen.. Be: 
wußt oder unbewußt: it ſeinen Zielen 
und feiner Arbeit werden nach unſerer 
Ueberzeugung die gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen der polniſchen Republik und ihrer ge⸗ 
ſamten Bevölkerung geſchädigt und 
verletzt. 


Das Einigungswerk der evangeliſchen Kirche 


Ein Schreiben des Reichskanzlers an Wehrtreispfarrer Müller 


Berlin, 22. Juli. Der 
hat an Wehrkreispfarrer 
Schreiben gerichtet: 

„München⸗Berchtesgaden, 19. Juli 1933. 
Lieber Herr Pfarter! 

Zum glücklichen Abſchluß des großen Re⸗ 
form: und Eigens ere der evangeliſchen 
Kirche möchte ich Ihnen herzlichſt danken. 

Nicht nur, daß Sie * vr feit vielen 
Jahren für dieſes Werk der Herſtellung einer 
einigen 39 eingetreten find, 
als mein Vertrauensmann Außeror 


rr Reichskanzler 
ü ler folgen 


aben Sie 
ntliches 
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geſtern veröffentlicht wurde. 


s leiſtet. i i i 
j Ihnen und den Deutſchen Chriſten wird trotz 


Heute gestartet: 


2000 - Kilometer - Fahrt durch Deulſchland 


468 Fahrer find unterwegs 


Berlin, 22. Juli. Trotz der frühen Morgen⸗ 
ſtunde war in den Straßen des Weltbades 
Baden-Baden ein Rieſenbetrieb, als bei 
ſchönſtem Wetter um 5 Uhr die Wagen der 
Klaſſe bis zu 1000 cem und die großen Bei⸗ 
wagenmaſchinen auf die lange, überaus be- 
ſchwerliche Reiſe geſchickt wurden. Am Start⸗ 
platz in der Lichtentaler Allee drängten ſich die 
Schauluſtigen, die immer mit dabei ſind. 

Unter brauſendem Jubel ſetzten ſich die 

Wagen in Bewegung. 

Als erſter ging der Zſchoppauer Hennig auf 
D. K. W. vom Start und in kurzen Abſtänden 
folgten die übrigen Teilnehmer. Um 7 Uhr 
morgens waren 64 Wagen und alle 35 Bei⸗ 
wagenmaſchinen unterwegs. Die Abſperrung 
durch die Motor⸗S. A. war muſtergültig, 
ſo daß die Fahrer gleich mit größter Geſchwin⸗ 
digkeit losſauſten. Auf der ziemlich kurven⸗ 
reichen Strecke nach Gernsbach gab es bereits 

einige leichte Unfälle, die aber für die 

Fahrer und Maſchinen glimpflich ausgingen. 
Pech hatte der Nürnberger Ardie-Fahrer L eh- 
ner, der bei einem leichten Sturz ſeine Ma⸗ 
ſchine beſchädigte und durch die notwendige 
Reparatur zu einem unfreiwilligen Aufenthalt 
gezwungen wurde. f 

Die erſte Kontrolle wurde von den Teil- 
nehmern um 7 Uhr paſſiert. Ein leichter 
Regen machte die kurvigen Straßen ziemlich 
rutſchig, trotzdem verringerten die Fahrer das 
Tempo kaum, und Unfälle waren nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Als erſter traf um 6.33 Uhr der Bei⸗ 
wagenfahrer Schreiber-Berlin auf B. S. A., 
herzlich begrüßt von den zahlreichen Zuſchauern, 
in dem Stuttgarter Vorort Degerloch ein, 
aber ſchon zwei Minuten ſpäter erſchien der 


Der Kampf um 


erſte Wagenfahrer Meffert auf D. K. W. 
Geſchloſſen kam die Brennabor-Mannſchaft durch 
den Ort. Bis 7.45 Uhr waren faſt alle Fahrer 
der um 5 Uhr geſtarteten Fahrzeuge durch Stutt: 
gart gekommen, es fehlten lediglich vier Bei- 
wagenmaſchinen und ein Wagenfahrer. 

Kurz vor 8 Uhr paſſierten die erſten Maſchi⸗ 


nen Ulm, nach 10 Uhr fuhren die erſten Wagen 
‚an der Münchener Kontrolle vorbei. 


Das erſte Unglück auf der Geſamtſtrecke 
ereignete ſich um 8.16 Uhr in Ulm. Das 
Motorrad mit Beifahrer Nr. 219, deſſen Fah⸗ 
rer und Beifahrer kurz vorher die Plätze ge⸗ 
wechſelt hatten, flog aus der Kurve und fuhr 
auf einen Kilometerſtein auf. Der Fahrer 
O. Bachmann⸗Fürth wurde ſchwer, der Bei⸗ 
fahrer M. Geier⸗Nürnberg leicht verletzt. 
* 


Die 2000⸗Kilometer⸗Fahrt führt von Baden⸗ 
Baden über Stuttgart — München — Chemnitz — 


Berlin Köln nach Baden-Baden. Für den Mb- 


ſperrungsdienſt auf der geſamten Strecke ſind 
80 000 Mann von der Motor⸗S. A., S. A. und 
S. S. eingeſtellt. Der Nachrichtendienſt iſt unter 
Anwendung der modernſten Mittel ſehr arok- 
zügig organiſiert, es finden Polizei-Funk, Radio 
und Großlautſprecher Anwendung. 

An der Fahrt beteiligen ſich 486 Fahrer. 


In der Hauptſache werden deutſche Fabrikate, 


wie Daimler-Benz, Auto⸗Union, Opel, Röhr und 
B. M. W. das Rennen beſtreiten. 

Die Fahrer werden in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden in Berlin eintreffen. Um den 
Verkehr in der Reichshauptſtadt nicht allzu ſehr 
ins Stocken zu bringen, werden die Rennfahrer 
nur die weniger beſiedelten Rand arte bez 
rühren. 


das Saargebiet 


Noch 18 Monate bis zur Abſtimmung 


Berlin, 21. Juli. Zu dem Erlaß der Regie- 
rungskommiſſion des Saargebiets über die 
„Freiheit der Abſtimmung“ ſchreibt die 
„Deutſche Diplomatiſche Politiſche 
Korreſpondenz“ u. a: 

„Man kann in Anbetracht des Geiſtes, von 
dem dieſer Erlaß getragen ift, ſich der Sorge 
nicht erwehren, daß die 

18 Monate bis zum Termin der Abſtim⸗ 

mung für die deutſch denkende Saar⸗ 

bevölkerung eine Zeit der Unſicherheit und 
; der Drangſalierung 


ſein werden. Die Maßnahmen, die die Regie⸗ 
rungskommiſſion in den letzten Monaten auf 
dem Gebiete der allgemeinen Verwal⸗ 
tung getroffen hat, haben bereits mit wach⸗ 
ſender Deutlichkeit eine Stellungnahme gegen 
das deutſche Bewußtſein der überwäl⸗ 
tigenden Mehrheit der abſtimmungsberechtigten 
Bevölkerung erkennen laſſen. Die Abſicht, im 
vorletzten Jahre vor der Volksabſtimmung das 
Saargebiet zum y 


Dorado ſeparatiſtiſcher Agenten und 
Spekulanten 


â wird durch den Erlaß (der auch 
B K D. Red.) aufs 
neue bekundet. Es ift ein ſtarkes Stück, wenn 
eine landfremde Regierung, die ſelbſt 
Partei iſt und in ihrer Tätigkeit keinen 
Wert auf die Beobachtung dem okratiſcher 
Grundſätze legt, einer politiſch aufgeklärten 
Bevölkerung Richtlinien für ihr Verhalten im 
Abſtimmungskampfe gibt, Richtlinien, die dazu 
noch 
ohne Befragung des Landesrates 
veröffentlicht 


worden ſind. Der Erlaß iſt nichts anderes als 
der Verſuch, unter dem Schutz der Neutralität 
für den Separatismus Partei zu er⸗ 
greifen. 

Völterrechtlich ijt das Saargebiet nach wie 
vor Beſtandteil des Deutſchen Reiches, 
eine Tatſache, die bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heten international anerkannt wor⸗ 


für die Verwirklichung dieſer großen Idee ge⸗ 


allen Anfeindungen die Geſchichte einmal das 
Taten ausſtellen, eine der entſcheidendſten 
Taten der religiöſen Geſtaltung des Lebens 
1 Volkes gewollt. gefördert und am Ende 
mitvollbracht zu haben. ; 5 
Ich möchte daher Ihnen und den Deutſchen 
Et alen danken und un auch für alle Zulage 
meines beſonderen Vertrauens verſichern. 


it deut 
Mit deutſchem Gruß gez. Adolf Hitler.“ | 


* 


den iſt. Wer von den Saarbewohnern oder 
überhaupt als Deutſcher eine andere als die 
deutſche Löſung der Saarfrage befürwortet, 
treibt eben Separatismus, was gleichbedeutend 
iſt mit ' 

Verrat an Volk und Vaterland. 
Indem die Saarregierung die Brandmarkung 
als Verräter und andere „Ehrverletzun⸗ 
gen“ verbietet, ſtellt ſie ſich alſo ganz be⸗ 
wußt und ausdrücklich mit ihren geſam⸗ 
ten Machtmitteln hinter eine Kategorie von 
Menſchen, denen bisher noch kein Staat einen 
Ehrenſchutz hat angedeihen laſſen. Das Un⸗ 
haltbare und Demoraliſierende dieſer Art von 
„Neutralität“ muß nicht nur in Deutſchland, 
ſondern überall, wo Gerechtigkeit und 
Ehre gelten, mit Empörung feſtgeſtellt 
werden. Die Regierungskommiſſion ſollte ſich 
deſſen bewußt ſein, daß ihre 

Politik auf Koſten der geſamtenropäiſchen 
Entwicklung 


geht, indem ſie an einem beſonders kritiſchen 
Punkte die deutſch⸗ franzöſiſche Ent- 


ſpannung hintertreibt.“ 0 


Polniſch-ſowjetiſtiſches 
Geheimbündnis? 


Angebliche Enthüllungen der „Germania“ — 
Freude beim „Dziennik Bydgoſti“ 


Die Berliner „Germania“ brachte dieje 
Tage ſenſationelle Enthüllungen über ein an⸗ 
gebliches polniſch⸗ ſowjetruſſiſches Geheimbünd⸗ 
nis gegen Deutſchland, das mit Wiſſen und 
Anterſtützung Frankreichs zuſtandegekommen 
ſein jol. Nach Erklärungen Krejtinjtije 
im Politbüro jolle „Nazideutſchland“ in 
erſter Linie wirtſchaftlich bekämpft werden 

m Falle eines bewaffneten Konfliktes zwiſchen 

olen und dem Deutſchen Reiche würde Somjet: 
rußland nicht nur neutral bleiben, ſon⸗ 
dern Polen indirekt unterſtützen. Der 
„Dziennit Byudgoſki“ bemerkt zu den 
Enthüllungen recht kühn, daß ſie bewieſen, daß 
der Viererpakt nicht den geringſten Wert beſitze. 
Deutſchland ſehe ſelbſt, was es für eine Dumm⸗ 
heit begangen habe, und male daher die pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſche Verſtändigung als Teufel an die 
Wand an müſſe die Enthüllungen der 
„Germania“ mit Anerkennung begrüßen, oh ne 
Nückſicht darauf, ob jie richtig 
wären, da fie den letzten Reit des freund⸗ 
ſchaftlichen Abkommens von Rapallo zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Sowjetrußland auflöſten. 
Ganz Europa werde dahin belehrt, daß Polen 
in keinem Falle ein Gebiet ſei, auf dem die 
Direktiven des uſurpatoriſchen Direktorium: 
der Vier ausgeführt würden, ſondern eine 
Macht, die aktiv und bewußt ſelbſtändig dig 
Schickſale der Geſchichte beeinfluſſe. 


des Marſchalls Bedingungen 


Nach Informationen des polniſch⸗franzöſiſchen 
Publiziſten Korab⸗Kucharſti, die dem 
„Matin“ aus Warſchau zugegangen fein jolen, 
ſoll der Marſchall Pilſudſki bei Beſprechun⸗ 

en, die er kürzlich mit dem Sowjetgeſandten 
Sensen e hatte, zwei kategoriſche 

en für freundſchaftliche e⸗ 
ziehungen 9 b Polen und Sowjetrußland 
geſtellt haben: Abbruch der militär⸗techniſchen 
Beziehungen Moskaus zur Neichswehr und 
Hinzuziehung Rumäniens zum allgemeinen 
Abkommen über die Friedensorganiſation in 
Oſteuropa. Stalin habe ſich entſchlof⸗ 
jen, dieſe Bedingungen anzunehmen. Die 
Sowjetregierung ſoll ihrerſeits den Vorſchlag 
gemacht haben, eine Konvention zwiſchen den 
Generalſtäben Sowjetrußlands und Polens nach 
dem Muſter der Konvention mit Deutſchland 
abzuſchließen. Doch hätte der Marſchall dieſen 
Vorſchlag als Gegner jeglicher Geheimverträge 
abgelehnt. Die rantwortung für dieſe 
Mitteilungen müſſen wir natürlich dem Kra⸗ 
faner „Iluſtr. Kurjer Codz.“ überlaſſen, in dem 
ſie zu leſen ſind. 


Moskau beitellt polniſche 
Elektromotore 1 


Warſchau, 22. Juli. Als Folge der vor eini⸗ 
ger Zeit von ſeiten einer Delegation der pol⸗ 
niſchen Induſtrie in Moskau geführten Ver⸗ 
handlungen mit den dortigen Stellen iſt nun 
eine neue Beſtellung an die polniſche Induſtrie 
von ſowjetruſſiſcher Seite in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Es handelt ſich dabei um die Liefer 
rung von 10 Elektromotoren, die bei den 
Werken von Rohn und Zielinjti mit 
einem Lieferungstermin von 5 Monaten erbaut 
werden follen. Die polniſche Preſſe hebt hervor 
daß das die erſte Beſtellung iſt, die bisher von 
ſowjetruſſiſcher Seite an die polniſche Elektro⸗ 
induſtrie gerichtet wurde. Sowfetrußland hat 
ſeinen bisherigen Bedarf auf dieſem Gebiete 
vorwiegend in Deutſchland gedeckt. 
In polniſchen Wirtſchaftstreiſen vermutet man, 
daß dieſer ſowjetruſſiſchen Beſtellung für dig 


Bedingun 


Induſtrie noch weitere folgen werden. 


$ r Antideutſcher Kongreß der Juden 


Gründung einer jüdiſchen „Welt- Wirtſchaftsföderation“ 


In Amſterdam haben am Donnerstag Be⸗ 
ratungen des angekündigten antideutſchen Kon⸗ 
greſſes der Welt⸗Judenſchaft begonnen. Der 
amerikaniſche Vertreter Unter mayer hielt 
eine meae, in der er dem Völkerbund den 
Vorwurf machte, daß er ſich nicht energiſch ge⸗ 
nug der Juden in Deutſchland angenommen 
hätte. Berichtslegungen, die der Rede folgten, 
wollen die Oeffentlichteit glauben machen, daß 
der Bünde Export dank der Widerſpenſtigkeit 
der jüdiſchen Abnehmer in einigen Fällen auf 
35 Prozent der Norm geſunken ſei. 

Ueber den Verlauf der Diskuſſion konnte 

nichts in die entlichteit dringen, da 

man e I Preſſevertreter 


Wie verlautet, verſpricht man ſich von der Bil⸗ 


dung eines ſtändigen Sekretariats recht viel. 


Gleichzeitig wurde in London eine Demon 
ſtration veranitaltet. 


Nach den letzten Meldungen hat ſich eine 


Bonkottorganiſation unter dem ge- 
räuſchvollen Namen 


„Judiſche Welt⸗Wirtſchaftsföde ration“ 


bildet, Aljo eine he Totion mehr, die die 
Weltwirtſchaft untergräbt, ſtatt ſie aufzubauen. 


preußiſcher Miniſterrat 


Berlin, 22. Jult. Heute vormittag tritt der 
preußi Miniſterrat zuſammen, der ſich mit 
ſehr ſcharſen Maßnahmen und n auf dem 
Gebiete des Rechtslebens beſchäftigen wird. 
Außerdem find alle leitenden Staatsbeamten 


und SA.⸗ und SS.-Gruppenführer Preußens für 
heute nach Berlin geladen. ; 


Adolf Hitler in Bayreuth 


Teilnahme an der Meifterfinger- 
Borjtellung 


ayreuth, 21. Juli. Reichskanzler Adolf 
9 57 Der af 2 0 5 aanb iy 3 5 Stille in 
Bayreuth ein, um an der- Bolte der Feſt⸗ 
ſpiele, der „Meiſterſinger Vorſtellung, teſlzu⸗ 
nehmen. Am heutigen Vormittag machte er 
mit feinem Stabe in der Villa „Wahn: 
fried“ ſeinen Beſuch. 

Als ſich der en Adolf Hitler am 
Nachmittag zum Feſtſpielhügel begab, jäumten 
viele Taujende die Straßen. Der Oberbürger 
meiſter von Bayreuth hatte zwar einen Aufruf 
erlaſſen, dem Führer Ruhe zu gönnen und 
ihn micht zu überlaufen, dennoch bereitete eine 

n 


rieſige * dem Führer Ovationen. 
Kurz vor 4 Uhr fuhr oli Hitler vor dem 

eſtſpielhauſe vor, wo eine Ehrenabteilung der 
ayeriſchen Landespolizei mit präſentiertem 
Gewehr ſtand. Im Feſtſpielhaus wurde auf 
Wunſch des Kanzlers jede beſondere Be⸗ 
grüßung unterlaſſen. Zu Beginn der Vor⸗ 
ſtellung nahm auf Einladung des Reichskanz⸗ 
lers der künftige Erbe von „Wahnfried“ 
der älteſte Sohn Siegfried Wagners, der Enkel 
Richard Wagners, neben dem Reichskanzler 
Platz. eine ſymboliſche Ehrung Richard Wag⸗ 
ners. 

Im ungetrübten Glanze, machtvoll packend, 
zog dann das große Werk Wagners, ſeine 
„Meiſterſinger“, über die Feſtſpielbühne, ſchon 
nach dem erſten Aufzug ſtürmiſche Beifalls⸗ 
lundgebungen weckend. 


Dofener 
Tageblatt 
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SOS-NAuje mit zerbrochenem Spiegel 


25 menſchen vor dem ſicheren Tode gerettet 


Eine engliſche Geſellſchaft, 16 Herren und eine 
Dame, Mrs. Berkeley, fuhren von London zum 
Wochenend an die engliſche Küſte zu einer Haus⸗ 
boot⸗Party. Den erſten Tag verbrachten fie bei 
ihren Freunden in Littlehampton und charter⸗ 
ten abends ein Motorboot, das ſie über den 
Kanal nach Scheveningen bringen ſollte. 
Als Mrs Berkeley in der Dämmerung an Bord 
ging, rutſchte ſie beim Betreten des Motorbootes 
aus, die Handtaſche entglitt ihr, öffnete ſich 
beim Fall, und dabei ging der Spiegel zu Bruch. 
„Um Gottes willen,“ ſchreit Frau Berkeley ganz 
entſetzt, „das bedeutet Unglück.“ Und in der 

erſten abergläubiſchen Furcht will ſie den un- 

. e Be impuljiv über Bord wer- 
fen. Im letzten Augenblick ſiegt jedoch die weib⸗ 
liche Eitelkeit, ſorgſam packt fie die beiden Teile 
wieder in die Handtaſche und hat das Miß⸗ 
geſchick bald darauf vergeſſen. 

Sie arch ert bald wieder an ihre abergläu- 
biſche Furcht erinnert werden, die ſich ſehr ſchnell 
zu beſtätigen ſcheint. Die Fahrt ging zunächſt 
über Cowes und verlief auch noch bis n 
ſehr animiert. Später wurde die See jedoch 
immer unruhiger, kurze, ſcharfe Brecher, ließen 
das Boot in allen Fugen erzittern, 

der Motor lief auf äußerſter Kraft. 
Die Beſatzung von acht Mann hatte alle Hände 

J zu tun. Mit einem Mal fängt der Motor 
an zu mucken, läuft erſt unregelmäßig und ſetzt 
ſchließlich vollſtändig aus. Während der Kapi⸗ 
tän die ängſtlichen Paſſagiere beruhigt, iſt die 
übrige Mannſchaft unter Aufbietung aller 
Kräfte bemüht, den Motorſchaden ſo ſchnell als 
möglich zu beheben, — kein leichtes Werk bei 
diejer bewegten See, bei der der Kutter mehr 
und mehr zum Spielball der Wellen wird. Doch 
endlich gelingt es, der Motor 2 an, 
alles atmet auf! Jedoch nur für kurze Zeit, 
dann bleibt der Motor zum zweitenmal ſtehen, 
jeder Inſtandſetzungsverſuch iſt diesmal ver⸗ 
gebens, — es Een als ob das Sprichwort vom 
erbrochenen Spiegel ſich doch noch erfüllen foll. 

o vergeht die Nacht in tauſend Yen 
Ten und trügeriſchen Hoffnungen. Der Paj- 
ſagiere und Mannſchaften hat fih eine ſtumpfe 


Brühwürſtchen mit Rauſchgiſt 
Ein großer Erfolg der Wiener Polizei 


Während anderwärts dank dem feſten Zu⸗ 
greifen der 1 die internationa⸗ 
len Schmugglerbanden mit Haſchiſch und Heroin 
ein ſchweres Leben haben, blüht in Wien der 
Schmuggel in einem erſchreckenden Maße. Es 
bat jetzt den Anſchein, als fei Wien der euro⸗ 

äiſche Umladeplaß für alle aus dem 
Hrient heraufgeſchmuggelten Rauſchgifte gewor⸗ 
den. Man glaubt jetzt zu willen, daß die Gifte 
faft ausnahmslos auf dem Waſſerwege 
die Donau hinauf aus dem Balkan nach 
Mitteleuropa gelangen. j 

So hat die Wiener Kriminalpolizei feit eini- 

ger Zeit Agenten auf die Frachtſchiffe geſchmug⸗ 

Bes par Soeren Meer ar 
bringen. Lange Zei ienen auch diefe Be- 
m — en ohne Erfolg bleiben zu ſollen, bis 
dieſer Tage ein großer Fang glückte Zu ihrer 
Verwunderung mußten die Zollbeamten auf der 
Donau bemerken, daß eine Kiſte, die offenſicht⸗ 
lich aus Stambul kam, 

6 deklariert 

war und daß vorbehaltlos der nicht geringe Zoll 
bezahlt wurde. Nun ift es e ie. 
fremdlich, wenn ausgerechnet aus Stambul 
„Brühwürſtchen“ in die Stadt der „warmen 
Wiener befördert werden ſollen. Die benach⸗ 
richtigten Beamten auf dem Schiff gingen der 
Sache nach öffneten insgeheim die Kiſte und 
mußten jeltitellen, daß die Kiſte tatſächlich Bleh- 
büchen mit Würſtchen enthielt. Da kam einer 
auf den Gedanken, einmal folh ein Würſtchen 
aufzuſchneiden. Was enthielt dieſe „warme 


Wiener“? 

Reines Haſchiſch! 
Mit den anderen war es genau ſo, und ſo konnte 
die Wiener Polizei 20 Pfund Haſchiſch in die 
Donau werfen. 

Faſt zu gleicher Zeit gelang eine ähnliche 
3 Diesmal war es Aden g Heroin. 
Man Ueberwachungsbeamten fiel auf, daß ein 

ann, von dem bekannt war, daß er dem 
Rauſchgift verfallen war, dem Anſcheine nach 
mächtige Umbauten in ſeiner Wohnung vorneh⸗ 
men laſſen mußte. Dauernd nämlich ging ein 
Handwerker in blauer Zimmermannsſchürze und 
mit großem Werkzeugkaſten, aus dem ein mäch⸗ 
tiger Hobel lugte, bei ihm ein und aus. Man 
beobachtete den ſeltſamen Zimmermann etwas 
genauer und ach dann zu. Es war ein Agent 
der Nauſchgiftſchmuggler. Seine Werkzeuge 


gelt, die 


waren hohl, und in ihnen transportierte er 
große Mengen Be und Opium von einem 
Runden zum andern. 


Großfeuer in einer Bürſtenfabrit 


Erlangen, 22. Juli. In der Bürſtenfabrik 
Kraenzlein brach am Freitag nachmittag 
in der Zelluloſe⸗Abteilung ein Brand aus, der 
innerhalb zehn Minuten faſt das ganze obere 
Stockwerk der Fabrit in Flammen ſetzte, denen 
die großen Zelloloidvorräte reiche Nahrung 
boten. Der Feuerwehr gelang es, den Brand 
auf das obere Stockwerk zu beſchränken. Dieſes 
ijt taft völlig den Flammen zum Opfer gefallen. 


— m KUnĩſm̃⁊ ̃ ͤ —ͤĩ—..d'7ͤ 


H pori auffüllen werden, um noch vormittag den 


auch unbegüterter Volksgenoſſen und vor allen 


| 


Gleichgültigteit bemächtigt, kein rettendes Schiff 
hat fel trotz alles Auslugens gezeigt. Hilflos, 
mit ſtillſtehendem Herzen, jo treibt die „Mary“ 
auf den Wellen, die in kurzen, harten Stößen 
unabläſſig gegen den Rumpf ſchlagen und den 
Kutter jeden Augenblick gegen die Felsküſte 
ſchmettern, ihn an einem der vielen Riffe zer⸗ 
ſchellen laſſen können. A x 
Die Sonne ijt längſt aufgegangen. Mrs. Ber- 
telen lehnt matt und übernächtigt in einem Gej- 
jet, um fie herum in der Kafüte ihre Reiſe⸗ 
gefährten. „Der Spiegel, ich habe es ja ſofort 
gewußt, 
der zerbrochene Spiegel wird uns Unglück 
bringen“, 
jammert die verzweifelte Frau. Da ſtürzt ſich 
plötzlich, von einer e getrieben, einer 
der Herren auf ihre Handtaſche, reißt ihr die 
zerbrochenen Spiegelteile heraus und 
rajt im Sturmſchritt an Deck. Und während ein 
paar Herren ihm ſchließlich übe raſcht folgen, um 
eventuell ein Unglück zu verhüten, und die 
Uebrigen noch ganz erſtarrt an ihre Plätze ge⸗ 
bannt jind, hat Mr. Brooke fih ſchon an der 
höchſten Stelle des Decks aufgeſtellt und blinkt 
unverdroſſen mit den beiden Spiegelhälften nach 
dem Feſtlande hinüber, dorthin, von wo die 
Rettung kommen muß. Nun haben auch bald 
die anderen ſein Tun begriffen. 
Unabläſſig blitzt das SOS der Schiff⸗ 
brüchigen von den Glasiherben AUN 
der Küſte, 
alle zehn Minuten wechſeln fih die Blinker ab 
ſo vergehen mehr als zwei Stunden in uner⸗ 
müdlicher Erwartung und Spannung. Endlich 
endlich ſcheint man die Signale an Land bemerkt 
ne Von der Küſtenwache in Southborne 
teigen rote Leuchtkugeln auf, zwei, drei 
zu gleicher Zeit. Noch wagen die Schiffbrüchigen 
nicht zu hoffen, noch ſchwanken ſie zwiſchen 
Freude und Verzweiflung. Doch ſchon zehn Dh 
nuten ſpäter ſchießt das Boot der Rettungs- 
eſellſchaft auf die „Mary“ zu, nimmt die 
EUR an Bord und jpäter den Kutter ins 
au, 
„Gerettet,“ gerettet durch einen zerbrochenen 
Taſchenſpiegel . 


Die Maſchinen ſind kaum noch verwendbar. 

Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Das 

Feuer iſt an einer Fräsmaſchine entſtanden. 
Ehepaar Molliſon 

zum Djtwejt-Atlantit-Flug geitariet 


London, 22. Juli. Flieger und Fliegerin 
Molliſon ſind vom Flugplatz Sta ane 
— — . zunächſt nach Pendine Sands (an der 

eitfüfte Englands) geſtartet, wo fie Betriebs- 


zeanflug nach New Vork anzutreten. 


Bayreuth dem Volke! 


Die größte deutſche muſikaliſche 
Kundgebung dieſes Jahres 
Bayreuth ruft im Wagner⸗Gedenkjahr zu den 


Aus Stadt und fan 


DPI TTTTTETRETEITE ITEMS TORTEN PHTI TRITT PTTTPTTTITF DA ALA siam engt AONADAN f ] AAIEN 


Bier Mönche ermordet 


Nach einer Meldung aus Athen fand man 
im Kloſter von Dourachanis in der Nähe von 
Janina vier Inſaſſen des Kloſters ermordet 
auf. Man vermutet, daß Diebe, die ſich in 
das Kloſter eingeſchlichen hatten, überraſcht 
wurden und von ihren Schußwaffen Gebrauch 
machten. 


das Fliegen — keine Kunft mehr? 
Was Weltflieger Poit jeinem ‚Robot 
verdankt 


Der amerikaniſche Weltflieger Poſt it die 
größte Strecke ſeines Fluges über den Ozean 
und weiter um die Welt geflogen, ohne ſelbſt 
Hand an die Steuerung zu legen. Er ließ 
jeinen „Robot“ dieje Arbeit tun. Fit damit 
das Fliegen ſeiner hohen Kunſtfertigkeit, die 
es erfordert, entkleidet? 


Nein, gewiß nicht! Der „Robot“, wie der 
Amerikaner den Selbſtſteuerapparat in 
Anlehnung an den polniſchen Konſtruk⸗ 
teur Robot, der mit der Schaffung des 
„Maſchinenmenſchen“ jeinerzeit die Welt über- 
taſchte, nennt, ijt lediglich eine Hilfsmaſchine, 
die genau ſo der Bedienung des Piloten be⸗ 
darf wie der Motor des Flugzeugs. Der un⸗ 
geheure Nutzen dieſes Hilfsapparates liegt in 
der Entlaſtung des Piloten von der Arbeit 
des ununterbrochenen Steuerns und Kurshal⸗ 
tens. Man ſagt am beſten ſo: der Pilot wird 
durch den „Robot“ der Funktion des „Kuder⸗ 

ängers“ enthoben und gewinnt dadurch mehr 

etätigungsraum als Navigateur ſeines Flug⸗ 
bootes — als Kapitän. 


Der Robót ijt eine ſinnreiche elektromagneti⸗ 
ihe, elektromotoriſche Verbindung zwiſchen dem 
Bluggeugfompe und der Steuerung. Die Ein- 
ſtellung des Apparats auf einen beſtimmten 
Kurs erfolgt in der Regel vor dem Start. 
Dabei mijjen freilich Windſtärke und «richtung 
genaueſtens berückſichtigt werden. Man nennt 
das, den „Vorhaltewinkel“ anſetzen. Will alſo 
z. B. das Flugzeug in genauer ſtrichrung jeb- 
ten und es hertichen ſüdöſtliche oder norböltliche 
Winde von beſtimmter Stärke, jo darf der Ro- 
bot nicht auf genauen Oſtkurs eingeſtellt wer⸗ 
n, ſondern auf einen um jo viel ſüdlicher 
oder nördlicher gehaltenen Kurs, daß aus den 
Kräften der Flugzeuggeſchwindigkeit und der 


eſtſpielen! Mit den „Meiſterſingern“ | Windverſetzung der richtige Kurs fih ergibt. 
ge es am 21. Juli an. Der Kes „ſchließt Das phyſikaliſche Geſetz vom n 
ſich an. Hervorragende deutſche Dirigenten | der Kräfte tritt hier in Kraft. 


machen ſich auch diesmal zu Dolmetſchern Wag⸗ 

nerſcher Muſikkunſt. Die Stadt mit dem Fest 

9 8 wird in den nächſten Wochen das 
eiſeziel aller Muſikfreunde ſein. 

Bayreuth war bis jetzt keineswegs eine An⸗ 
gelegenheit des ganzen deutſchen Volkes. Nur 
wer ein gefülltes Portemonnaie beſaß, konnte 
ich eine Reife zu den Wagner⸗Feſtſpielen leiſten. 
Reihe und muſikaliſch hochſtehende Menſchen 
fühlten ſich dem großen Gedanken von Bayreu 
verpflichtet. In dieſem Jahre zum erſten Mal 
wird nun Bayreuth Sache des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes werden. Eine Angelegenheit 


Dingen eine Angelegenheit der deutſchen 
Jugend. 
Mehrere tauſend deutſche Jungen und 
Mädchen werden auf Staakskoſten nach 
Bayreuth fahren 


und dort Zeugen der größten deutſchen muji- 
kaliſchen Runing dieſes Jahres werden. 
Die . befördert fe koſtenlos nach Do 
teuth, und die Feſtſpielſtadt gibt ihnen für 
mehrere Tage koſtenlos Obdach und Ver⸗ 
pflegung. 5 

So wächſt die Idee Bayreuth in die Breite. 
Die Kunſt Richar 
legenheit des ganzen Volkes. 
leicht der ſchönſte Gewinn 
jahres. 


Wieder ein verſchollener Flieger 


Dakar, 22. Juli. Geſtern abend fehlte immer 
noch jede Nachricht von dem deutſchen Flieger 
Wirthſchaft, der vorgeſtern mit einem 
Kleinflugzeug aufgeſtiegen war, um 
lantiſchen Ozean in Richtung 
überqueren. 


Poff von neuem geſtariet 
Fairbanks (Alasta), 22 Juli. Der Welt- 
flieger Poſt iſt um 17.45 Ahr Ortszeit nach 
Edmonton geſtartet. Å 


Fairbanks (Alaska), 22, Juli. 
Freitag hier gelandet. 


Wagners wird eine Ange⸗ 
Und das iſt viel⸗ 
des Wagner⸗Feſt⸗ 


um den M- 
Pernambuco zu 


Poſt ift am 


Das will berechnet und bei Veränderung der 
Wetter⸗ und . — richtig abge⸗ 
ändert ſein. Die Kunſt des Been hat durch 
Einfak dieſes „Maſchinenſteuermanns“ alſo 
keinen Abbruch erlitten. Die dem Piloten da⸗ 
mit gegebene Möglichkeit zu anderer notwen⸗ 
diger Betätigung und auch zur Ruhe ijt von 
allergrößtem Werte und wird in der weiteren 
Entwicklung des Fliegens noch eine Rolle 


ſpielen. 
Nicht möglich 


Grock darf nicht nach Polen 


Nach Meldungen Wiener Blätter iſt dem 
weltberühmten Clown Grod, einem Schwei⸗ 
zer Landsmann, das Viſum für eine Ein⸗ 
reiſe nach Polen ohne Begründung ver- 
weigert worden. 


Was wird wohl Herr Grock dazu ſagen, daß 
es ihm verboten wird, dem polniſchen Publikum 
in Polen ein paar heitere Stunden zu bereiten. 
Wir denken, er wird jein heiteres, naiv⸗ver⸗ 
wundertes „Nicht möglich“ erſchallen 
laſſen, mit dem er auf der Bühne ſelbſt aus dem 
vertrocknetſten Menſchen Lachſalven hervorzu⸗ 
zaubern verſteht. 


Pauker Sambo geſtorben 


In Köln wurde Wilhelm Sambo, der 
letzte Ee Pauker vom Leibgarde⸗ 
Hujaren-Regiment in Potsdam, zu Grabe ge: 
tragen. 


Der aus Kamerun ſtammende Neger kam 
ſchon als Knabe nach Deutſchland und erfüllte 
beim Eiſenbahn⸗ Regiment 1 feine Militär- 
pflicht. Er wurde nach muſikaliſcher Ausbil⸗ 
dung auf den Muſikerſchimmel geſetzt, auf dem 
er bei Berliner Paraden und Aufzügen an der 
Spitze der Leibhujaren mitritt. Gambo kämpfte 
auch im Weltkrieg im deutſchen Heere, zuerſt in 
rankreich, dann in Paläſtina. Er erhielt das 
iſerne Kreuz 1. Klaſſe und andere A 


zeichen und wurde mehrfach verwundet. 
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Kriegsende diente er noch einige Zeit im Reis 
terregiment 4 in Potsdam. Auch in Köln 
wohin er ſich dann raip war er eine ſtadt⸗ 
bekannte Figur, nahm z. B. am Rojenmontags: 
zug teil, ug als Funk⸗Artilleriſt die Pauti 
und war ein . Gaſt in den kame 
radſchaftlichen Verbänden alter Soldaten. Im 
Alter von 48 Jahren iſt er geſtorben. Seine 
Leiche wurde vom evangeli Geiſtlicher 
e e An feiner Beerdi ung nahmen 
teil ordnungen der bene ichen Ber: 
eine, der Kriegervereine, der . und des 
Stahlhelm. Auch der ehemalige Kaiſer hatte 
einen letzten Gruß geſchickt. 


Löwe erſetzt Privatſekretärin. 


Eine neue Ark, 
Gläubiger loszuwerden 


Budapeſt. 
Auch Buda pe t jetzt feine „Rotter⸗ 
Affäre“, wenn 5 Ne er Ausmaß, 


io mit einer Reihe von Senjatiönden, 
Skandälchen und — laſt not leaſt — mit ver⸗ 
geblich hoffenden und fluchenden Gläubi⸗ 
gern. Das Laibertheater ift den Weg 
aller fruchtloſen Blüte gegangen, dieweil ſein 
Herr und Meiſter, der Herr Theaterdirektor 
Laiber, ein Leben wie der Gott von Frank- 
reich und Liechtenſtein führte. 


In Wien fing der geſchäftstüchtige Theater ⸗ 
mann an mit einem nicht ſehr abei 
verhältnismäßig gut gehenden Theaterbetrieb. 
Das e dem unternehmungs 4 Ge iſt 
Lafbers aber bald nicht mehr, er wollte höher 
en Und jo machte er eine „Filiale“ in 

udapeſt auf. Dieſes Unternehmen war 

von Kopf bis Fuß auf Pracht eingeſtellt. 
Die Pracht ſollte ſich allerdings erſt durch den 
Betrieb bezahlt machen. Bis dieſe Entwicklung 
einſetzen würde, waren die Unternehmer und 
Sandmerter und auch ein erheblicher Teil der 

ünſtler und Artiſten verpflichtet, fich mit 
kleinen Teilzahlungen für ihre Leiſtun⸗ 
gen zu begnügen. 


Es gab Leute, die der Meinung waren, die 
Einnahmen müßten zum Ausgleich der von 
Laiber eingegangenen Verpflichtunge 
reichen. Aber Laiber ſtöhnte über das 
Geſchäft — und lebte großartig im 
verkehr zwiſchen Wien und Budapeſt. is es 
den Gläubigern endlich zu dumm wurde. Sie 
fingen an zu murren und — man denke — dem 
roßen Herrn läſtig zu werden, indem fie 
ne Räume in immer dichteren Zeſtabſtänden 


belagerten. 

Man mag über die Geſchäftspraxis des 
Dan Laiber denten, wie man will Sinn 
ür Humor hat er in feiner prekären Lage be 
wieſen, wenn die Gläubiger a kein Ver⸗ 


ſtändnis ti hatten. Als nämlich die Gläw 
biger eine dr de Haltung anzunehmen fin: 
gen, poſtierte aiber im Vorzimmer ſeinen 


8 ſtatt jeimer * 
e $ ei einer . 
ſierten Löwen. Sowie die Kar a i 9 
ein Gläubiger „Johne ſtanden ſie majeſtätiſch 
auf, bleckten die Zähne und erhoben ein chte 
bares Gebrüll. 


Das ſtärkſte Gläubigerherz be 
„Begrüßung“ 11 zitte 


nn ob ſolcher 
rn. 


Sein Beſitzer verzichtete ſchleunigſt auf einen 
„Beſuch“ beim Gebieter über die Wüſtenkönige. 


Ob Laiber in ſeinem Allerheiligſten auch 
gezittert hat, wenn die Löwen brüllten und 
die Gläubiger Reißaus nahmen, oder ob er ſich 
die Hände gerieben hat, das it nicht bekannt 
geworden. Auf jeden Kat gewann er durch 
das „ſtreitbare“ Verhalten von Löwen und 
Gläubigern Atem pa Ye was freilich nicht 
verhindern konnte, daß ihn ſchließlich ein ande: 
res wildes Tier — der Pleitegeier — 
doch erwiſchte und klein machte 


Allerlei von überall 


Cartwright (Labrador). 21. Das Eher 
paar Andberg iſt heute mit 55 
land geſtartet. 


Halifag (Neu⸗Schottland), 22. Juli. Das 
Ehepaar Lindbergh mußte infolge unſichtigen 
Wetters in 8 150 Meilen von Cart 
wright entfernt, landen. ig 


Rew Vorl, 22 Juli, General Balbo tre 
nach Boa Beſuch bei Präſident Rooſevelt 
geſtern wieder in New Vork ein. 


uli. 


urs auf Gröns 


> Poſener Tageblatt + 


Stadt Pofen | 


Sonnabend, den 22. Juli 


Sonnenaufgang 3,56, Sonnenuntergang 20,00; 
Mondaufgang 3,08, Monduntergang 20.15. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 3,58, Sonnen⸗ 


untergang 19.58; 
utergang 20,33. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 19 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom. 756. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 29, niedrigſte 
+ 14 Grad Celſius. 
F e der Warthe am 22, Juli — 0 
Meter, gegen 0,24 —— Vorta 12 * 
. für Se 23. Juli: 
Teils bewölkt, teils heiter, nur ganz nereinzelt 
noch „Sewittertegen; ſchwül, leichte weſtliche 


Winde 
—— 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
a Loch 18): Beſuchszeit: Wochentags 
br, Sonn- un Feiertags 10—12%, 


— 


Die Heidelbeere 


Dieſe Beere, auch Blau⸗, Bick⸗, Schwarzbeere 
und Beaſing genannt, gehört zur Unterfamilie 
der Vakzinieenen und wächſt beſonders auf dem 
Waldboden in großen Mengen. Dieſe Frucht 
mit ihrem purpurroten Fleiſch wird außer⸗ 
ordentlich geſchätzt. Man genießt ſie roh, ge⸗ 
kocht, bereitet daraus aber auch einen Obſt⸗ 
wein. In manchen Gegenden iſt das vorzei⸗ 
tige Einernten der Heidelbeere polizeilich 
unterſagt und wird mit Geldſtrafen bedroht. 
Dadurch ſoll das Einſammeln von unreifen 
Früchten verhütet werden. Kommt dann der 
Tag heran, an dem mit dem Einſammeln be⸗ 
gonnen werden kann, ſo läßt ſich beſonders in 
den Wald⸗ und Gebirgsgegenden beobachten, 
daß die Bevölkerung in großen Scharen hinaus 
in die Wälder zieht, um die kleine blauſchim⸗ 
mernde Frucht 9 Oftmals gehen 
ganze Familien „in die Beeren“, da genügt 
dann kein Körbchen und keine Kanne — einer 
der Familienangehörigen ſchiebt gleich ein 
Wägelchen vor ſich her, das „vollgebeert“ wer⸗ 
den ſoll. Es kommt auch vor, daß Lehrer — 
Lehrerinnen mit den Kindern hinaus in den 
Wald ziehen, um Heidelbeeren zu pflücken. 
Vielfach werden die Heidelbeeren am Abend 
nach der Rückkehr ſofort von Aufkäufern erwor⸗ 
ben, in anderen Bezirken haben jedoch Dorf⸗ 
geiſtliche, Lehrer und andere Männer eine Art 
genoſſenſchaftlichen Abſatz organiſiert. Die 
Beerenſucher erhalten auf dieſe Weiſe für die 
eingeſammelten Früchte einen höheren Preis. 
Uebrigens iſt das „Beeren“ durchaus keine ſo 
leichte Arbeit, wie ſich dies mancher vorſtellt. 
Wer einen ganzen Tag „gebeert“ hat, kann auf 
eine ziemlich ac Arbeit zurückblicken. 
Fee gd der Rücken ſchmerzt ſehr bei länge⸗ 


Mondaufgang 4.24, Mond: 


rem Beerenſuchen. Auch ift diefe Arbeit nicht 
| sans ungefährlich, weil fih die Kreuzotter oft 
unter Beerenſträuchern verſteckt hat. Schon 
macher Veerenſucher it von der Kreuzotter 
gebiſſen worden. 


Delegiertenverſammlung 
der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft 


Am 20. d. Mts. fand eine aus allen Teilen 
der Wojewodſchaft beſchickte Delegiertenver⸗ 
ſammlung der Welage ſtatt. Au et wurde 
der Ausſchuß des Herrn Heinrich Reineke⸗ 
Tarnowo aus dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft 
ausgeſprochen. Herr Reineke ſowie Herr Joſef 
Klenke Parzew wurden auch als Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft geſtrichen. 

Bekanntlich verſuchten die Genannten die 
Einheit der in der Welage zuſammengefaßten 
Landwirte durch allerhand Machenſchaften zu 
ſprengen. In der Verſammlung wurden die 
von Herrn Reineke aufgeſtellten, die Mitglieder 
irreführenden Behauptungen als unzufreffend 
feſtgeſtellt. In der Delegiertenverſammlung lehne 
ten insbeſondere die Vertreter des bäuerlichen 
Beſitzſtandes, die die überwiegende Mehrheit 
in der Delegiertenverſammlung bilden, Herrn 
Reineke als Vertreter der bäuerlichen und An⸗ 
ſiedler⸗Intereſſen ab und bekannten ſich erneut 
zur Welage, als der maßgeblichen und ihre 
Belange in beſonderer Meile IE: 


Organiſation. 
— — 


Tſchechiſche Motorradfahrer . Poſen. 
In der Nacht zum Sonntag trifft in Poſen eine 
Ausflugsgruppe Zer vom polniſchen Touring⸗ 
Club Pipselabenen tſchechiſchen Motorrad: 
fonen ein. Die tſchechiſchen Gäſte weilen 
ereits einige Tage in ofen, haben Èi unächſt 
Warſchau befugt und find dann nach y 750 
gereiſt, um ſich von dort nach Boleh 

geben, Die Bil uppe bilden 44 kraft⸗ 
wagen mit etwa 150 50 Berjonen, Die Tſchechen 
werden ſich nur einen ag in Poſen aufhalten. 
Während ihres Poſener Aufenthalts iſt u. a. 
eine Beſichtigung des Grokpolntfden Mufeums, 
des Rathauſes und des W Honparten nebſt Lug 
menhaus vorgeſehen. 


e Poſener ener feiert 70, 6e 
burtstag. Der von 1904 bis 1909 am alten 
Poſener Stadttheater 72 in Charakterſpieler 
tätig geweſene erf fried Bruck 
(jetzt Pos ge terjtr. 15) iert am — 7 
ſeinen 70, n AEN, ruck, 
von 1915 biss Marz 1933 ein beliebtes Welgtieb 
des Breslauer Lobe⸗Theaters war, konnte am 
26. Oktober 1932 auf eine 50 jährige Bühnen⸗ 
tätigkeit zurückblicken. 


Wiener Befreiungsſeiern im Poſen 
Polen hat fih ein Wojewod Aka e⸗ 
Enbei, deſſen Aufgabe fein foll, die 8 
tion von Wiener efrei ungsfei ern 
Ks den einzelnen Kreijen der Wojewodſchaft zu 
ren. 


Berliner Brief 


Berlin hat PIE Henderſons Ihlagjertiger Witz — Boſtons Bürgermeiſter in der 
Neichshauptſtadt — Die verſchwundenen Straßenbettler — Sambo, der rener von 


der Garde — Kagen- und Hundetragödien. 


Während die Berliner, ſoweit ihnen dieſes 
aus beſtimmten Gründen möglich iſt, die Som⸗ 
mermonate fern von Berlin verleben oder doch 
verleben möchten, empfängt Berlin illuſtre Gäſte. 
In der vergangenen Woche hat ein leibhaftiger 
Maharadſcha aus Indien mit ſeiner Mutter 
und einem großen Gefolge die Reichshauptſtadt 
beſucht und im Zoo verwundert feſtgeſtellt. daß 
es auch bei uns Elefanten und Tiger und alle 
die freundlichen Tierchen gibt, die ſeine engere 
Heimat auch aufweiſt. In den letzten Tagen 
war Sir Arthur Henderſon hier, der Präſi⸗ 
dent der Abrüſtungskonferenz. Oh — nichts 
von Politik — die gehört nicht hierher! Aber 
Sir Arthur iſt auch als Menſch und Brite ſehr 
flag le vor allem ig ei weil er jehr viel 
ſchlagfertigen Witz beſitzt, den er nur verliert, 


wenn er einer Sitzung der Abrüſtungstonferenz 


präſidiert oder wenn ihn ſein Magen quält, was 
wahrſcheinlich auf eins herauskommt. ` 


se Rom hat er unter der Hitze gelitten, wie 


ählte; aber von Berlin kann er das un⸗ 
mö glich behaupten, denn es war jo fühl, daß 
er für den warmen Empfang ſehr dankbar ge⸗ 
weſen fein muß, den man ihm bereitet hat, weil 
man ihn als Freund Deutſchlands zu ſchätzen 
weiß. Er hat y darüber beklagt, daß er en 
— Wochen zwöl ge im Schaf en ver⸗ 
hat — vie ſchlafe jo ſch et im 
Schlafwagen te er traurig. Man hat ver⸗ 
weht, ihm . en, er könne ſich den Schlaf⸗ 
ans ſparen, wenn er ſich entſchlöſſe, ſeine 
weitere Reiſe mit dem Flugzeug zu abſolbieren; 
doch Sir Arthur meinte: „Nur einmal in mei⸗ 
nem Leben habe ich einen Aeroplan von innen 
geſehen, und zwar zuſammen mit Lloyd George. 
Aber wir ſind beide erſt in das Fahrzeug ge⸗ 
klettert, nachdem wir uns überzeugt hatten, daß 
weder Benzin im Tank. noch ein Führer am 
Steuer war.“ So gehen die Meinungen über 
die Errungenſchaften der neuen Zeit ausein⸗ 


ander: der engliſche Politiker kann fein Glug, 
zeug von innen ſehen, ohne daß ihm, wie 

behauptet, der Magen revoltiert — unſere kiil, 
ſchen und die italieniſchen Politiker dagegen 
benutzen regelmäßig das Flugzeug, und wenn's 
ſein muß, fliegen fe, wie jüngſt der preu iſche 
Miniſterpräſident, ogar Geſchwindigkeitsre rde. 


Außer Herrn Henderſon waren dieſer Tage 
auch noch andere illuſtre Gäſte in Berlin. Ameri⸗ 
tontie Gelehrte, die eine Weltreiſe machen, 
Mitglieder der Our, ⸗Eddy⸗Geſellſchaft, die 
jedes Jahr nach Europa kommen, um an euro- 
päiſchen Univerſitäten Vorträge anzuhören. 
ge fünfzig USA. - Raderten. die in 
ihren kleidſamen Uniformen das Berliner 
Straßenbild, das letz, 9 gaben f n ziemlich leer 115 
freundlich beleben. unter 
rung ihres Kabllüns 0 Ea Verl in bei 
angeſehen, und es wurde eine um ſo Calio 
Fahrt, als die Gäſte überall, wo ſie erſchienen, 
mit fröhlichem Halloh begrüßt wurden. ni — 
hat die Oeffentlichkeit von dem Boſtoner 
ermeiſter James Curley geſehen, der ale, 
falle Berlin beſucht hat und von der „Verei 
gung Karl Schurz“ und der „Steuben⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ zu Gaſt geladen war. Hier begrüßten 
den Bürgermeiſter einer der größten amerikani⸗ 
1 55 Städte eine Reihe 5 deutſcher Per⸗ 
önlichkeiten, und Mr. Curley fien entzückt von 
der freundlichen Aufnahme, die er in Berlin 
gefunden hat. Er hat ſich auch äußerſt anerken⸗ 
nend über das, was er bisher vom neuen 
Deutſchland geſehen hat — er kam vom Süden — 
ausgeſprochen, und auch Berlin ge ih ihm aus⸗ 
gezeichnet. Sauber, ruhig, ordentli or we⸗ 
nigen Monaten hätte emailen: Curley ver⸗ 
mutlich kein ganz ſo freundliches Urteil Über 
die Reichshauptſtadl gefällt; es iſt noch gar 
nicht ſo lange her, da war es auch für die Frem⸗ 
den kein beſonderes Vergnügen, über den Rur- 
fürſtendamm oder die Tauentzienſtraße oder 
irgendeine andere von den bedeutenderen Ver⸗ 


| 


=u 


3 Falle Halas bringt die polnij 
einige intereſſante Einzelheiten, darunter 
eins, die feſtgehalten zu werden verdient. 


In Frankreich beſteht ein Präkluſions⸗ 
termin für Erledigung der Formalitäten bei 
der Auslieferung von Verbrechern an einen an⸗ 
deren Staat. Hat der die Auslieferung ver⸗ 
langende Staat bis zu einem beſtimmten 
Termin die nötigen Papiere nicht eingeſandt, 
p läßt die franz nihe Polizei den Häftling 

rei. Von dieſer Beſtimmung wußte Halas 
nichts. Sie hätte ihn retten können, denn, 
wie erinnerlich, dauerten die Auslieferungsver⸗ 
handlungen ſehr lange, und nur auf Halas' 
Drängen wurden ſie beſchleunigt und knapp vor 
Ablauf des Termins erledigt. Noch ein Tag 
— und Halas wäre freigekommen. 

Beſonders hervorgehoben zu werden verdient 
die Tatſache, daß Halas es ſpäter nicht be⸗ 
Be zu feiner Verurteilung beigetragen zu 


rügelei auf dem Gummibahnhof. Zwi⸗ 
îi 5 e POR goo Leon Ferbrych aus Czar⸗ 
nikau und Anton Nowak von hier, u‘, Oſtro⸗ 
3 5 kam es zu einer Prügelei. Als 
Ferbrych einen Revolver zog und Nowak mit 
dem Tode bedrohte, miſchte ſich die Polizei 
hinein, liquidierte den Kampf und beſchlag⸗ 
nahmte den Revolver, zu deſſen Tragen Ferbrych 
keinen Waffenſchein beſaß. 


X Diebſtähle. Vom Wagen der Erziehungs⸗ 
anſtalt in Winiary, welcher in der Kirchſtraße 
ohne Aufſicht ſtand, wurde ein Batet mit 
Oblaten geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 29 Perſonen zur ase notiert. 
ußerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns 
und anderer Vergehen 9 Perſonen verhaftet. 


Wochenmarklbericht 


Das ſchöne Wetter brachte dem geſtrigen 
Markttage einen außerordentlich guten Beſuch. 
Die Ver aufsſtände des Gemüſe und Obſtmarktes 
zeigten eine Fülle des Angebots und eine über⸗ 
reiche Auswahl. Auch ‚die Kauflufr ließ nichts 


Der Ausſchuß für Ader- und Wieſenbau bei 
der WG hielt zuſammen mit dem Bezirks- und 
Kreisbauernverein Poſen am 18. Juli eine 
itzung im Ev. Vereinshaus ab, die leider 
trotz des ſehr intereſſanten Themas das auf der 
Tagesordnung ſtand, nicht allzu ſtark bejucht war. 
Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Lo⸗ 
renz ⸗Kurowo, eröffnete fura na 
Sigung und hielt zunächſt einen tiefempfundenen 
Nachruf für die verſterbenen Vereinsmitglieder 
Herrn Nittergutsbeſtzer Müller⸗Görzno 
und Herrn Aiden beer Erxleben⸗ 
Skalmirowice. Sodann wies der Vorſitzende 
auf die Brass in eine 177 rſtärkten Futter- 
baues hin und Pe; eilte im Anſchluß daran pam 
rofeſſor Dr. Sen ede 

ort zu ſeinem Vortrag über: „Anbau, 2 
nung und Konſervierung w ve. enen 
tters“. Herr Profeſſor Könekamp ſchilderte 
urz, auf welche Weiſe der Landwirt imſtande 
ijt, das erforderliche Eiweiß aus der eigenen 
Wirtſchaft ah aaa zu decken und möglichſt 
billig zu produzieren. Von rein techniſcher Seite 
allein läkt e dieſes Problem nicht löſen, 


dern es ſſen auch gleichzeitig betrie 


77 ee ⁵m‚ pp een Sr ee zu gehen; man konnte faum vor⸗ 
kommen. icht weil etwa der Verkehr 
To miete To geweſen wäre, ſondern der L 
von Bettlern n, di 
HERRA fiv: Nachtzeit, 
biefem n 
und. 


Mit einiger emi N die raue letzt 
hin te e daß in Köln Wilhelm Sam bo, 
der letzte ſchwar ee vom Leibgardehufaren⸗ 
Regiment zu or getragen wurde. Er war 
ja eigen ich ein Potsdamer, aber Berlin und 
Potsdam gehören plommen, und die Speziali⸗ 
täten Potsdams find Berliner Spezialitäten, 
Fr Re war eine ir eier Der Sultan von 
Marotto hat ihn bei irgendeiner Gelegenheit 
Kaiſer Wilhelm zum Geſchenk gemacht, er wurde 
um Keſſelpauker ausgebildet, und wenn er, 
bo zu anmak, feiner Truppe voranritt, mit 
ürde ſeine Schlegel in der Luft wirbelte und 
5 dann ne erecht wieder auffing und auf die 
auke nie Haie ließ, jo war das ſchon ein⸗ 
ſach ein Erlebnis. Er war obendrein ein braver 
Soldat, Ipta gut deutſch und war einer der 
beſten un 1 Skatſpieler der Welt. Er 
hat auch der Republik noch ein paar RE ges 
1 7 das ſchien ihm nicht das Richtige, 
und fo g ng Sam, der gm EAR 
panir er Hufaren, in Penfion, und icht 
ch zur großen Armee gemeldet. Die Eje 
ba en ihm das Zeugnis ausgeſtellt, da 
„treu gedient hat feine Zeit“ — jo ma 5 
[eine verdiente Ruhe finden in jenem Reich. von 
dell Bezirk lein Wandrer wiederkehrt, wie der 
Engländer geſagt hat. 


Nicht unerwähnt 797 der e Chro⸗ 
niſt einen Katzenkr laſſen, der in letzter 
Nan in Berlin entbrannt ift. Zunächſt in den 
aubenkolonien. Die Vogelfreunde hatten ſich 
ſchon wiederholt in der Oeffentlichkeit über die 
ſtreunenden Katzen beklagt, die den Vögeln und 
vor allem der Brut außerordentlich gefährlich 
wurden. In den Verträgen mit den Lauben⸗ 
koloniſten gibt es einen Paſſus, demzufolge 
Katzen überhaupt nicht in den Kolo: 
nien gehalten werden dürfen. Dar⸗ 
auf fußend. wurde verordnet. daß die Katzen 


Preſſe 


143 Uhr die 


i ſodann recht eingehend mit der 


pi | 


zu wünſchen übrig. Nur der Fleiſchmarkt ift zu 
jetziger Zeit wenig beſucht, trotzdem die Aus⸗ 
wahl reichhaltig und die Preiſe unverändert 
niedrig ſind. olkereiwaren wurden zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,50, 
Landbutter 1,20—1,35, Weißkäſe 25—30, Mil ch 
das Liter 20, Sahne das Viertelliter 30—35, 
Eier waren in größeren Mengen vorhanden; 
man zahlte für die Mandel 95 Gr. — Auf dem 
Gemüſemarkt koſtete ein Pfund Schoten 15—20, 
Wachsbohnen 20—35, Saubohnen 25—30, Schnitt⸗ 
bohnen 20—30, Kartoffeln 4—5, Tomaten wer: 
den n verhältnismäßig wenig angeboten, und 
die Preiſe dafür ſind noch 1. Sr och; man zahlte 
für das Pfund 70—80, für ſifferlinge 40, für 
Gurken 25—45 das Stück, ein er Blumenkohl 
koſtete je nach Größe 15—40, Salat 5. Weiß⸗ 
und a ee je 15— 30, Sup engrün 5—10, 
ein Bun ieshen 10, Mohrrüben 810, 
Kohlrabi 5—10, rote Rüben 5—10, Zwiebeln 
5—10. — Beeren- und Kernobſt iſt in großer 
Auswahl zu finden; für Süßkirſchen forderte 
man 30—55, für Sauerkirſchen 30—40, Fall 
fel 25—30, Himbeeren 40, Gartenerdbeeren 30, 
a © 50, das Qiter Blaubeeren 30—35. 
Stachelbeeren 35—40, Johannisbeeren find immer 
noch reichlich vorhan en, man zahlte 15—25 
Rhabarber 10—15, eine Zitrone 15—20 Gr. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
0,80—2,50, Enten 2,80—3,50, Perlhühner 2,50, 
Kaninchen 1— 2.50, Tauben das Paar 1— 1,20. — 
Der Fiſchmarkt lieferte Schleie . Preiſe von 
0—1,20, Hechte 1— 1,30, Weißfiſ 40—60, 
Koranen 40—80, Aale 1.30—1 40, 15 1,40. 
Barſche 80—1,00, Krebſe je nach Größe 0,70—1 60 
die Mandel. — Auf dem Blumenmarkt war eine 
große Auswahl an Roſen, Nelken, Margueriten 
id Dahlien zu finden. Die Nachfrage war remt 
ebhaft. 


Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatis⸗ 
mus, Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß 
wird das natürliche rasche Bitter er 
her 1 Nutzen für die tägliche Reinwaſchung 

erdauungskanals e Saukas 
25 beſtens empfohlen. 


Sitzung des Ausſchuſſes für Aker- und Wieſenbau 
bei der WLG und des Bezirks⸗ und NreiEbuuFen: 
vereins Poſen 


wirtſchaftliche Momente, die auf 
einander abgeſtimmt .jein müſſen, berüdfichtigt 
werden, und g ar die Humusfrage 
ih 1 iehſtärke und der Futter⸗ 
bedarf. Der Vortragende gab weiter ſehr 
wertvolle Anre ngen, auf welche Weiſe von 
techniſcher Seite dieſes Problem angefaßt 
W muß, wenn wir die Sa en 
utters drücken wollen. Hier f n Die 
ſelwieſen, fe e e 
9915 Saatgutzuſammenſetzung ſowie 
die Dün tgu ng eine entſcheidende Rolle. Auch 
bei der etde kommt es auf eine möglichſ 
rationelle Nutzung an, was nur bei einer Um⸗ 
triebsweide mit Koppeln und nicht bei 
sage Hutung möglich ift. Zur Frage des Fel d⸗ 
futterbaues übergehend, riet der Vortra⸗ 
ende zu einer ſtärkeren Beachtung des 
wiſchenfruchtbaues de ele ch 
rage des 
baues der wichtigſten Futterpflanzen. 
Prof. 8 u te weiter 70 die unge⸗ 
euren Verluſte, die dem Landwirt bei der 
er bung und a ER der 
Futtermittel ... d eksttandn.de in aufmerkſam und gab auch 


in einer ſe t gogel merden 
ſollten. 1 war nete 1 


85 ein ſchwerer e ſie . 55 
inſpruch, und die rt. 
er abgeſchafft ie die t 
in den Kolonien doch werden, und es 
hat auch bereits ein ſurchtbares Katzenmorden 
begonnen. Die vielen Miezen und Murrs, 
denen es im Traume nicht einfiel, zu wildern 
und auf Vögel zu geen müſſen jetzt mit ihren 
Artgenoſſen leiden und fallen einer „ 
zum Opfer, die in iheint. Aus Sehe keit a 
nn gang . eti e ſol man's 
machen? Die Katze hat 2 angefangen ein 
beliebtes Haustier zu werden — wa 
weil ſie keine Steuer koſtet! —, und wer Tiere 
überhaupt liebt wird natürlich auch Katzen gern 
aben. Sie ſind reinlich, zutraulich und ſchön. 
Nur dürfen ſie in Lauben und Gärten nicht mehr 
gehalten werden — das iſt Man hat in 
Katzenausſtellungen geſehen, daß, fih Katzen, 
wenn ſie entſprechend erzogen ſind, durchaus nett 
und freundlich zu den Vögeln betragen; aber 
das nützt ihnen nichts — fe müſſen anſcheinend 
doch daran daumen, Genau jo wie die Katzen 
des Hauſes Bülowſtraße 89, die jetzt auch vom 
Tierſchutzverein eingefangen und wahrſcheinlich 
vergiftet werden mijjen. Damit hat es folgende 
Bewandtnis: die Beſitzerin dieſes Hauſes ift 
eine Katzenliebhaberin. Sie hat es auf 31 Stück 
— 11 und die Mieter haben das unangenehm 
9 Denn erſtens ſingen die Katzen zu 
gewiſſen Zeiten ſehr aufreizend, und zweitens 
verbreiten ſie, in ſolcher Horde, doch einen un⸗ 
angenehmen Geruch. Die Mieter klagten des- 
halb und brachten Beweiſe dafür vor, daß 
einige von ihnen ſogar der Katzen wegen an 
ihrer Geſundheit Schaden gelitten hätten. Das 


Gericht erkannte: die Katzen müſſen weg. 


Und nun mußten ſie wirklich weg. Es wurde 
eine große Treibjagd veranſtaltet, und man 
fing, was man fangen konnte. Ein Dutzend iſt 
noch ausſtändig, aber auch die wird ihr trauriges 
Schickſal ereilen. Uebrigens haben die natür⸗ 
lichen Gegner der Katzen, die Hunde, nichts vor 
ihnen voraus. In den letzten zwölf Monaten 
ſind in Berlin allein rund 30 000 Hunde getötet 
worden, weil ihre Beſitzer die Steuer nicht be⸗ 
zahlen konnten. Na, 755 das kann nun wirklich 


einen Hund jammern. 
Dr. Sachte⸗Sachte. 


Sonntag, B. Juli 1933 


In den Wolken ſegeln 


Deutſche Jugend beim Segelflug 


Von Fritz Wiedermann 


Die deutſche Nation ſoll nach dem Ausſpruch 
des Reichsminiſters Goering die erſte auf dem 
Gebiete des Luftſports werden. Der uralte 
Sehnſuchtstraum der Menſchheit, fliegen zu 
können, foll ſich erfüllen. Das müßte kein tem- 
ter Kerl ſein, der nicht den ſilbernen Vögeln 
ee ätte mit dem dringlichen Wun⸗ liegerei. 
ſche, ſelbſt einmal am Steuerknüppel zu ſitzen 
und durch die Wolken au jegeln. Die deut 
Jugend in Stadt und Land ift am Werte, um | und 


gerei zu erobern. 


Es ift wie ein Symbol, ade das te 

Ihe Volk, dem der mant ak gerah 5 B 

in der Luft harte Feſſeln aufer! 

gemacht ve aus eigener Kraft. 90 

ten, mit den — jegeln feine Flugzeuge um 
otor, 


: > m s 
aus eigener Kraft ſich die Luft und die Flies 1 den Einſatz wagen, Denn die Flugſchüler | den können, 


vor allem 


die Wette, ohne 
nur aus dem Willen und dem ſtaunens⸗ Arbeit damit verbunden 
werten Können ap: Mann ge⸗ anderen helfen, 
oren, 


Kurz nach dem Kriege, als die Motorluftfahrt 
ſo gut wie abgedroſſelt war, entſtand das 
Segelflugzeug. Im Laufe eines Jahrzehnts 
find dieſe Flugzeuge ſtändig verbeſſert worden. 


Deutſchland de 
ſchland ſteht . ee Spitze der Segel: 


Segelfliegen ijt leicht, die Koſten find gering, | zi 
ignet dürfte faſt jedes Gelände fei Na zie 
Ne denn den der, daß Werl Scl darum | und erforderficenfe 


bände und Fliegerſchulen entſtanden nd. 
Neben den berühmten Hochſchulen des Pas 
fliegens in der Rhön, in Roſſitten und in 
Grunau find überall in Stadt und Land, auf 
jedem Flugp und auf jedem Hügel die 
leichten Segelflugzeuge W die mit 
mehr oder weniger Erfolg in die Luft 
werden. Tauſende von jungen Deutſchen ſind 
als Segelflieger ausgebildet worden. Und 
wenn die meiſten auch nur die A-Prüfung 
ze 9 nur a: Gisin a 49 
geſprochen we nnen, ſo en ſie 

nie = Vorſtufe —— hinter ch u In 


mans en 
cher wird feine Lei 


zum 
gelernt 


tungen bis zur Meiſterſchaft 
vervollkommnen können. 
Was muß man mitbringen, um ein tüchtiger eug au 
Segelflieger zu werden? * 600 j 
Biel Mut, einen gejunden Körper, eimen 


4 Dazu gehört freilich neben Können wäre, an der Vorderfront des Pavillons die 
Haren Kopi und sehr. ſehr viel Fleit. und einem e Gefühl fir tas Kichtige große Aufſchrift „Poland“ anzubringen, da dies 
Am dem eie der tatfrohen Mannschaft viel theoreti Wiſſen von der Fliegerei. eine falſche Meinung über Art und Jwet dieſes 
— die re giei 92 Ju 1 r ift die Natur die grohe Lehe len aufkommen ließe. Nun erfahren wir, 
. n | Dem noch imme E 
K 1 i meiſter in, 225 der Vogelfl . nheit di : . 
baut ine Kapn — Te tele * "ebt ſchen van ee en⸗ 8 9 
wit ei ener Hand — E — — Br s Se l ee — Kuih it. Die Meji Fenne 3 ämlich 
i N a r gr Ranges verdankt ; eſſeleitung in Chicago war nämli 
ie zugleich ein Stück ne sopen vogel der Fließer usſtellu jr mungen, den 


Schule 5 
=; ee) 1 e führt, ift 
1 t a i 
die Vorſtufe zum Erfolg. er 1 
Die Segelfliegerei ſoll ein echter Volks⸗ 
ſport werden. 


aldränd 


wat der 


Die Vergeſſenen 
Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach ufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treig 
€. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


jollen vorausgehen!“ knirſcht er heifer, und 
le mt ſich auf den Weg. Der Leutnant nimmt 
das Gewehr des Toten, und dann beginnt er weiter⸗ 
zuklettern. Er weiß wohl, warum er Bartſch voraus⸗ 
geſchickt hat. Es fol niemand ſehen, daß Leutnant Treig 
am Rande ſeiner Kräfte iſt. Sein Mund iſt vollkommen 
ausgetrocknet. n Hals ſchmerzt namenlos. Alle zwei 
Meter muß er i ee bleiben. Sein ganzer Kör⸗ 
per iſt in Schweiß gebadet, und auf ſeiner irn ſtehen 
kalte Tropfen. Er verſucht, mit der Zunge die verdorrten 


g 8 : 10 
8 9 aber die Speichelbrüſen haben nichts 
Es iſt gut, daß ihn keiner ſeiner Leute fieht, wie er 


dlich iſt er oben angekommen, und einen n 


Erde ausruhen. Dann le er fein Geſich 8 
1 nſtrengung für ihn, den Kopf hom- 

33 Er ſieht ih aus a Augen En es 
ift niemand zu jehen. Er muß fih zuſammennehmen, um 
nicht vor Wut und Erbitterung aufzuheulen. Er ift voll- 
kommen ermattet und vollkommen erledigt. Er greift nach 
einigen dürren Grashalmen in ſeiner Nähe, reißt fie ab 
und ſteckt ſie in ſeinen flammenden Gaumen, kaut daran. 
Sinnlos. Nicht ein Tropfen kommt heraus. Er wühlt 
halb wahnſinnig in ſeinen Taſchen und zerrt eine zer⸗ 
brochene Zigarre heraus, zerkaut ein Stück. Sinnlos. Seine 
Eingeweide beginnen jetzt derart zu brennen, daß er vor 
Schmerzen ſein Geſicht zu tauſend Fratzen verzerren muß. 
„Treig!“ flüſtert er zu ſich ſelber, „ſteh auf!“ Und 

der zerſchundene Körper des Leutnants gehorcht dieſer 
flüſternden Stimme, und mit einer Anſtrengung, vah der 
Kopf auseinanderzuplatzen und das Herz zu zerſplittern 
droht, erhebt er ſich und ſteht aufrecht, und nun ſieht er 
dreißig Meter entfernt nur ſeine Leute in einer aanz 
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Darum beſchäftigen die ulen bexeits 
mit dieſem ben, Mn Bi in Stadt 


e Jane e eine gleichmäßige Körperdu 
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zu überwinden, 

mehr ein Wagnis zu ſein, ſondern ein will⸗ 

riges Werkzeug in ver 5 
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euern, er eine Maſchine höher ſtei 
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wir, daß es Aufm gibt ie fen | 290 
W dern und über Gand: 
„die ſtark genug find, um ein Segel 

. fennen die Dinoserhit 
olten, und geſchickte Segelflieger 


wiſſen mit ihnen zu ſegeln. Das iſt die große 
Kunſt des Langſtreckenfluges, immer wieder 
„Anſchluß“ zu finden, das heißt, Luftſträmun⸗ 
en und Aufwinde jo auszunutzen, daß ſich das 
lugzeug in einer beſtimmten Richtung vor⸗ 
wärts bewegen kann. 


Eine & ijt das ſtundenlange 
Ain, Das Süherkeigen, 


um nicht nur die Starthöhe zu gewinnen, ſon⸗ 
dern darüber hinaus viele hundert Meter hoch 
zu den Wolken emporzuſteigen. Das gehört 
aber bereits zur großen Kunſt, die nur den 
Meiſtern des Segelfliegens vorbehalten bleibt. 
Dazu aber bedarf es wieder ausreichender 
meteorologiſcher Kenntniſſe, um 
die richtigen ije aus Woltenbildung, Wins 
den und Luftſtrömungen i ziehen. Der 
Segelflieger muß auch ein Wetterkundi⸗ 
ger ſein, er muB mit offenen Augen leben 
it wachen Sinnen den Himmel ergrün⸗ 
Das iſt eine Kunſt, die nur zum 
kleineren Teile erlernbar iſt. Eine ſtarke Be⸗ 
gabung muß der Schüler mitbringen. 


Darum wird ſich vor allem die Landjugend 
e“ in bevorzugtem Maße zur Segelfliegerei 
Hang ur ge eignen, 
e 


Eombänen Das ift einer der großen Vorteile dieſes 
Sports, er bringt die Menſchen der Natur 
näher und läßt ſie mit offenen Augen in ihre 
Umwelt ſchauen. Nicht jeder Flugſchüler 
wird ein Meiſter der ſchweren Kunſt werden; 
aber er wird mit Liebe und Verſtändnis den 
Geheimniſſen der Natur lauſchen und wird 
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Meiit aber Unter der Ueberſchrift „Trauriges Ende des 
i geht Der Start polniſchen Pavillons auf der Ausſtellung in 
Chicago“ ſchreibt der Krakauer „JIluſtro⸗ 
wan y Kurjer Codzienny“: 

Wie wir bereits berichteten, hat ſich Polen, 
wie übrigens auch die Mehrzahl der europäiſchen 
Staaten, weder offiziell noch inoffiziell an der 
Weltausſtellung in Chicago beteiligt. Wir 
ſchrieben aber von einem polniſchen Pa⸗ 
villon, der auf dem Ausſtellungsgelände auf 
Betreiben einer Privatgruppe von Polen aus 
Chicago erbaut wurde. Das war ein auf Ein⸗ 
künfte berechnetes Unternehmen, demgegenüber 
wir uns ſeines Charakters wegen mit großer 
Fan ES verhielten. Bei aller Anerken⸗ 
nung für die Energie und die Ausdauer dieſer 
Gruppe mußten wir doch betonen, daß dieſer 
Pavillon ein Privatunternehmen umſichtiger 
Männer darſtelle, und daß es nicht angebracht 


' 


ang werden. (Grit 
angel an Selbſtvertrauen 


beginnt das Flugzeug nicht 


and des denkenden 


ernt wenden und 


ultern und wird dem Men⸗ 


an ausreichenden Mitteln nicht 
fertiggeſtellten Pavillon der b Privat⸗ 

da zu übernehmen. Dieſer Pavillon ift 
nach Meldungen der amerikaniſchen Preſſe 


den Deutſchen aus Chicago abgetreten 


rghängen, a 
den welken 4 


ordentlichen ar mg liegen. Mit ganz ordentlichem 
Jwiſchenraum. Ganz ordentlich an den Boden geſchmiegt. 
Es befremdet ihn nur, daß fie alle ihre Geſichter auf die [chen. 
Erde gelegt haben. 

Verwundert macht er einige Schritte zu ihnen hin, 
aber er bricht ſofort zuſammen. Seine Beine tragen ihn 
nicht mehr. $ 

„Treitz.“ flüſtert er, „noch ein paar Meter. Los!“ 
Auf Händen und Füßen kriecht er an die merkwürdige 
Schützenlinie heran. à 

Er ſchüttelt den Nächſtliegenden. Der rührt ſich nicht. 
Einer wie der andere liegt 1 slos. 

Sieh mal an, denkt der Offizier langſam, alſo hat man 
mir alle abgeſchoſſen. Eine ſchöne 
Schweinerei. 

Er denkt das ganz gelaſſen, und ohne jede Aufregung. 
Er ift ohnehin mit dem Leben fertig. Er ift ohnehin nicht 
mehr imſtande, in dieſer Welt etwas zu ſagen oder etwas 
zu befehlen. Das hier iſt ganz in Ordnung, vollkommen in 
Ordnung. Etwas anderes war nicht zu erwarten. 

ertig. Aus. Schluß. 
Er will nur wenigſtens nachſehen, wo den Mann hier 
die Kugel getroffen hat. Uebrigens iſt es Freißmann. 

Er dreht unter Aufbietung ſeiner ganzen Kraft Freiß⸗ 
men auf den Rüden, daß ihm die Sonne ins Geſicht 

eint. 

Der Leutnant wäre e wenn er noch die 
Kraft dafür beſeſſen hätte. reißmann hat die Augen 
offen und ſteht ihn an. ; 

„Waſſer!“ flüftert er. „Waſſer!“ 

„Iſt jemand gefallen?“ fragt der Offizier und wundert 
ſich höchlichſt, daß er auf einmal wieder laut ſprechen kann. 
Freißmann ſchüttelt den Kopf. 

Der Leutnant ſieht über die Schützenlinie hinw Da 
liegen ſie, einer wie der andere, eee vor 
Erſchöpfung und Durſt. Aber noch ſind ſie lebendig. Und 
der Leutnant ſteht plötzlich auf ee beiden Beinen. Wie 
er das fertig gebracht hat, weiß er nicht, kurzum, er ſteht 
re nd er bringt noch etwas anderes fertig. Er 
ſchleicht von Mann zu Mann und weckt einen nach dem 
andern und holt ſie ſich zuſammen. Sie ſehen erbarmungs⸗ 
würdig aus. Manche Baben den Mund offen, und man 
ſieht ihre trockene, dunkle Zunge. Andere ſitzen kraftlos 
auf dem Boden, tief zujammengefrümmt wie alte Männer. 


verdurſten.“ 


Alle miteinander. 


daß ſie 


den Mann 


zucken. 


ſchaffen. Zue 
Und jetzt 


Beilage zu Nr. 166 


wieder den Anſchluß an die großen, geheimen 
Kräfte finden, die weſentlich zur Menſchheits⸗ 


bildung beitragen. Die Generation pon 
geltern hatte das tote mechaniſche Wiſſen 
überſchätzt. Wir Jungen fumen wieder den 
Anſchluß an die erdhaften Kräfte, an die ge⸗ 
heimnisvollen Ströme der Welt, die jenſeits 
vom eiskalten Verſtehen liegt. 


elfliegerei trägt zur Charakterbildung 
bes fte lehrt . Ehrfurcht die Dinge des 
Schöpfers zu ſehen, und zeigt uns die Gren⸗ 
en unſeres Wiſſens. Sie wehrt der 
eberheblichkeit und zeigt uns unjere Abhän⸗ 
Nr von der arojen Geſetzmäßigkeit im 
Weltenraum. Die Fliegerei erzieht zu Mu‘ 
und Ausdauer, zu Fleiß und Hilfsbereitſchaft. 
Sie lehrt vor allem die große männliche 
Tugend der Kameradſchaft. Um 
diefer ſtarken erzieheriſchen Werte allein ſoll⸗ 
ten wir überall die Segelfliegerei fördern und 
ihr neue Anhänger und Schüler zuführen. 


Edel und männlich ift dieſer Sport, er er» 
sient zu höchſtem Mute und zu ſchönſter Ber 
geiſterung. 

n ſtändiger Berührung mit den * 
N. re wächſt eine neue Generation 
heran, 
die einmal berufen fein wird, mit fefter Hand 
das Steuer Deutſchlands zu ergreifen, um in 

eine ſchönere, beſſere Zukunft zu führen. 


(Mit beſonderer Erlaubnis der Re ichsland⸗ 
bundwochenſchrift entnommen.) 


Polen auf der Chikagoer Weltausſtellung 


Selbſt dort find die Deulſchen die Sündenböcke 


worden. Die Eröffnung dieſes Pavillons unter 
dem Namen „German⸗ American“ iſt am 
15. Juli d. 3% erfolgt. Es ijt peinlich zu ſehen, 
wie die Arbeit der Chicagoer Polen nutzlos 
geweſen iſt. Immerhin iſt die Ausſtellung 
„Century of Progreß“ bisher von etwa 160 000 
Menſchen beſucht worden, und in Chicago wohnen 
doch 426 000 Menſchen polniſcher Herkunft, ob⸗ 
wohl viele von ihnen die polniſche Sprache nicht 
mehr beherrſchen. Es iſt ſonderbar, daß dieſes 
Unternehmen zum Scheitern verurteilt war, und 
daß ſich keine Gruppe von Perſonen gefunden 
hat, die die Bemühungen dieſer polniſchen Unter: 
nehmer unterſtützt hätte. In beſcheidenem Rah: 
men könnte man doch, ohne ſich in das pompöſe 
Reklameſchild „Poland“ einzuſchleichen, einen 
Pavillon einrichten, der das Leben und die 
Tätigkeit der amerikaniſchen Polen ſchildern 
würde. So aber iſt 


infolge Unfähigkeit und Intrige dieſes 
Unternehmen auf fatalite Weite ge 
scheitert: 
Die Arbeit, die ein Zeugnis des Anternehmungs⸗ 
geiſtes und der Energie einer Privatgruppe von 
Polen ſein ſollte, iſt an die Deutſchen verkauft 
worden und wurde zum Sitz der Hof fart und 
der Habgier unſeres ewigen Feindes.“ 


Die Einrichtung eines Pavillons iſt bekannt⸗ 
lich immer eine finanzielle Frage. Ob 
der Kurjer aus Krakau ſeine Landsleute in 
Chicago „hoffärtig u habgierig“ genannt 
hätte, wenn ſie an e der Deutſchen Miei 
Frage zu löſen verſtanden hätten? 


mein Glas da drüben auf der Straße Damaskus Rajal 
Truppen marſchieren. 
„So geht das natürlich nicht weiter. 
erſt einmal Waſſer haben, und dieſes Waſſer werden wir 
inden, darauf könnt Ihr euch verlaſſen. 
aran, hier zu verdurſten, und Ihr braucht auch nicht zv 


traße, die wir brau⸗ 


Das iſt die 
Wir müſſen 


Ich denke nicht 


Sie hören dumpf zu, ohne die Köpfe zu heben. 
„Wir wollen Deutſchland wiederſehen, und nun kommt, 
wir wollen Deutſchland wiederſehen.“ 
Und das Wunder geſchieht. Erſt erhebt ſich a und 
ſtützt ſich auf ſein Gewehr, und dann erhebt ſich Frei 
und dann die anderen, und der Türke Achmed ſteht ſchon 
friſch neben dem Offizier. Š : 
Der Leutnant Treig muß fih entſetzlich Mühe geben, 
feine ausgetrodnete Zunge zu bewegen. 
Kommt, Jungens,“ ſchmeichelt er, „wir werden es 
jii Waſſer!“ i 
umpeln fie langſam hinter dem Offizier her 
Dieſe kleine Schar verlorener und na Frog deutſcher Sol- 
daten. Aus Oſtpreußen und vom 
und aus Weſtfalen. 


mann 


heine, aus Schleſien 


Sie find einen halben Kilometer gegangen und es ift 
ihnen, als ob ſie viele Jahre ſchon unterwegs ſeien. Die 
Qualen, die fie durch dieſen namenloſen Durſt zu erleiden 
haben, find derart, dak fie immerzu heulen könnten. 
Magen zieht fih von Zeit zu Zeit ſchmerzhaft zufammen, 

ſich krümmen müſſen. Sie gehen gebeugt wie eine 
ar von Greiſen. 

Ein Gewehr ſchlägt knallend zu Boden und der Mus⸗ 
ketier Bartſch geht in die Knie und legt ſich auf den Boden. 
Sie bleiben ſtehen und ſehen zerſtreut und abweſend auf 
herunter. 

„Bartſch,“ ſtottert Freißmann und ſchluckt, denn das 
Sprechen macht ihm unendliche Mühe, „Bartſch, was denn, 
was denn?“ ` 

Sie betrachten den Zuſammengefallenen mit einer 
traumhaften Neugier. 
Arme ausgebreitet, das Geſicht liegt auf der Seite und 
berührt den ſteinigen Boden, der Mund iſt geöffnet, die 
aufgeſprungenen Lippen beben und die geſchloſſenen Lider 


Ihr 


Er liegt auf dem Bauch, hat die 


Der Leutnant, der einige Schritte vorausgegangen ft, 


Stumm ſitzen ſie beieinander, niemand redet ein Wort, ar nicht, was hinter ihm vorgeht. Jetzt ſchreien fie ihm 
N 


und der Leutnant iſt eine ganze Weile ebenfalls nicht im⸗ 
ſtande, etwas zu ſagen. Er ſieht vor ſich hin. Und dann 
hören die ermatteten Männer auf einmal eine ſanfte, aber 
eindrinaliche Stimme zu ihnen ſprechen: „Ich ſehe durch 


a 


den! 


p gut fie noch ſchreien können. * E 
zHerr Leutnant! Der Bartſch iſt ohnmächtig gewor⸗ 


(Fortſetzuna folgt) 
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Lieblich in der Bräute Loden 


Jedes junge Mädchen möchte an ihrem schönsten Ehren- 
tage möglichst vorteilhaft aussehen. Es ist schade, daß vielen 
jugendlichen Gesichtern der tief über das Gesicht gezogene 
Schleier und die breite Stirnrüsche so gar nicht steht. 

Die Mode dieses Jahres bringt einige entzückende und 
kleidsame Neuerungen auf diesem Gebiet. Der grüne Myrten- 
kranz ist nicht mehr ein glattes Ganzes, sondern geschickte 


A! 


Hände winden ihn dergestalt, daß er sich in Einzelzmeigen 
tler Haartracht der Braut anschmiegt. Der Schleier beginnt 
erst am Hinterkopf, wird, was sehr kleidsam ist, am Hinter- 
kopf als Rüsche auf gesteckt oder zum glatten Knoten gelegt. 
Der schmale Draht, der den Kranz hält, trägt zugleich auch 
den Schleier. 

Nur sehr schmale, feine Gesichter dürfen es wagen, den 
Schleier uber den ganzen Kopf zu garnieren und mit dem 
diademartig aufgesteckten Myrienkranz abschließen zu 
lassen. Seitlich sollte immer etwas Haar hervorschimmern. 


Bas will 


das Deutſche Modeamt? 


Das neue, unter dem Ehrenvorſitz von Frau Magda 
Dr. Goebbels gegründete Deutſche Modeamt hat ſich Auf⸗ 
gaben und Ziele geſeßt, die im Intereſſe der geſamten deutſchen 
Frauenwelt und der deutſchen Volkswirtſchaft liegen. 
Seit Jahrzehnten unterliegt die Frauenwelt der Diktatur 
der Pariſer Mode. Wollte eine Frau elegant ſein, ſo konnte 
fie nur „echt Pariſer Modelle“ tragen — ſelbſt wenn 
dieſe Modelle nur von den Leitern der deutſchen Modefirmen 
kopiert waren nach franzöſiſchem Muſter. Die franzöſiſche Mode⸗ 
änduſtrie wurde ein Machtfaktor auf dem Weltwirtſchaftsmarkt, 
denn ſie diktierte nicht nur auf dem Gebiete der Mode, ſondern 
ſie beſtimmte auch die Herſtellung der Stoffe und der modiſchen 
Einzelheiten und ſie unterſtützte vor allem die Textil⸗ 
induſtrie. 

An der geiſtigen Einſtellung der Frauenwelt zur Mode 
ſcheiterten vor allem die Verſuche, die im Laufe dieſes Jahr⸗ 
hunderts bereits zweimal unternommen wurden, eine deutſche 
Mode zu ſchaffen, die der franzöſiſchen ebenbürtig iſt. 1915 in 
Berlin unter dem Protektorat der Kronprinzeſſin, 1917 in Bern 
warben Ausſtellungen für eine deutſche Mode — ohne be⸗ 
merkenswerten Erfolg. 

Das jetzt neu geſchaffene Deutſche Modeamt hat das Ziel, 
der deutſchen Frauenwelt Wege zu einer formſchönen 
Bekleidungskunſt von echter Qualität zu weiſen. Es 
will deutſche Modeſchöpfer heranbilden und in engſter Zu⸗ 
ſam menarbeit mit der Induſtrie und den Schneider⸗ 
betrieben neue Arbeitsgebiete ſchaffen. 

Pflicht und Aufgabe jeder deutſchen Frau ift es, dieſe Be⸗ 
ſtrebungen zu unterſtützen, damit wir in abſehbarer Zeit auf 
etwas ſtolz ſein können, das uns bisher fehlte: die deutſche 
Mode e 


Himbeer⸗ und Kirſchzeit 
Erprobte Rezepte 


Viel zu wenig bekannt iſt, daß eines der köſtlichen Kompotte 
die Zuſammenſtellung von Himbeeren und 
Sauerkirſchen ergibt. Beide Fruchtarten werden getrennt 
voneinander ſehr kurz geſchmort, dann gibt man in die gleiche 
Glasſchale in die Mitte die Himbeeren und außen herum die 
Sauerkirſchen. 

Himbeerkaltſchale iſt köſtlich, wenn man gewaſchene, 
gut verleſene Früchte in die Terrine ſchüttet, gut einzuckert, nach 
einer Viertelſtunde etwas Weißwein und Waſſer zu gleichen 
Teilen darüber gibt, etwas Zitronenſaft hinzufügt und einen, 
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ANANIA ALANNA AALAGA 


Gin Brief zum Geburtstag des Töchterchens 


Von Erika 


„Mein liebes Kind, 


dieſen Brief ſollſt Du leſen, bevor Du heute zum Früh⸗ 
ſtück herunter kommſt, ein bißchen erwartungsvoll in der 
Vorfreude auf die Glückwünſche der Eltern und Geſchwiſter 
und natürlich auch — auf den Geburtstagstiſch. Du biſt 
ein vernünftiges, modernes Mädel, zum Glück, und machſt 
Dir keine übertriebenen Vorſtellungen, denn Du erlebſt es 
täglich mit, daß wir alle uns einſchränken müſſen. Aber 
vielleicht biſt Du heute doch ein wenig enttäuſcht, wenn 
Du Deinen Gabentiſch ſiehſt, und denkſt etwas getränkt an 
den Wunſchzettel, den Du mir gabſt. 


Auf dieſem Zettel ſtanden vielerlei Kleinigkeiten — 
und es waren vor allem allerlei modiſche Dinge, wie fie 
nun einmal das Herz eines j 


ungen Mädchens erfreuen. 
Kleinzeug, das verhältnismäßig viel koſtet, weil es in 


wenigen Wochen ſchon wieder unmodern iſt und als über⸗ niemals benützt habe. 


flüſſig im Papierkorb oder in unbenützten Schubfächern ver⸗ 


Engelhardt 


Dann ſuchte ich zuſammen, was mir aus Deiner Kind⸗ 
heit lieb und teuer iſt. Dein erſtes Kinderkleidchen, einen 
weißen, vertretenen Lederſchuh, Dein erſtes Schreibheft und 
ein Zopfband, um das es einmal — wie gut Du Dich er⸗ 
innerſt, gelt? — viele Tränen und eine ſchöne Verſöhnung 
gab. Das alles liegt nun in der Kiſte. 

Und oben darauf einiges, was ich Dir heute ſchenker 
möchte in der Hoffnung, daß es Dich nicht erſt ſpäter ein« 
mal, ſondern auch heute ſchon freut! Es ſind drei Schmuck⸗ 
tüde aus Familienbeſitz, die ſeit langer Zeit von den 

rauen unſeres Hauſes getragen wurden. Du kannſt fir 
jetzt noch nicht gebrauchen, wohl aber freut es Dich viel 
leicht, ſie zu beſitzen und gelegentlich anzuſchauen. Dann 
ſind dort, im ſchwarzen Käſtchen, ſechs Beſtecke, die ich einſt 
von Vater, als wir 9 Brautleute waren, geſchenkt be⸗ 
kam. Und die ich aus Ehrfurcht und um ſie zu „ſchonen“ 
Du findeſt ein halbes Dutzend 


Sud’ nur weiter. 


ſchwindet. Du mußt nicht glauben, mein liebes Kind, daß Mundtücher, mit altertümlichen Buchſtaben beſtickt. ve 


ich Dir dieje Freuden, auch wenn es nur Augenblicksfreuden dazu ijt ein Tiſchtuch gearbeitet. 
î Aber leider hatte ich gerade jetzt keine meiner Mutter, Deiner Großmutter. 


ſind, nicht gönne. 1 
Möglichkeit, Anſchaffungen zu machen. Und fo mußte ich 
etwas anderes erſinnen, das Dich erfreuen konnte. 


Ich habe im Keller und Boden herumgeſtöbert und eine 
Kiſte gefunden. Keine gewöhnliche Kiſte aus rohen 
Leiſten, ſondern eine ganz ſolide, ſchwer gearbeitete Truhe 
faſt, mit Eiſengriffen und einem verzierten Schloß. 
hatte ſie ganz vergeſſen. Es war meine alte Hamſterkiſte. 
Darin habe ich, beginnend ſchon in Deinem Alter, unter 


Anleitung Deiner Großmutter, Stück für Stück meiner 
ſpäteren Ausſteuer zuſammengetragen. Es war ein ſchönes 
Wiederſehen. 


Und dann nahm ich die alte Kiſte und ließ ſie gründ⸗ 
lich ſäubern. In der Bodenkammer fand ſich eine alte 
Tapetenrolle. Es war die Tapete, mit der das Schlaf⸗ 
zimmer ausgeſchlagen war, als Vater und ich heirateten. 
Es iſt ein rührendes, kleines m die ite aan darauf. Mit 
dieſem Blumenpapier habe ich die Kiſte ſauber ausgeklebt 
und die Schlöſſer und Griffe geputzt. 


Es ſind Ausſteuerſtücke 
Halte die alten Ge⸗ 
webe in Ehren — ſie haben es verdient. Ein paar Hand⸗ 
tücher und Staubtücher, Küchenwäſche iſt auch dabei. Die 
einzige Arbeit, die ich daran geleiſtet habe, ſind die kleinen 
Kreuzſtichinitialen in der Ecke — Deine Initialen, mein 
Kind! And ſchließlich iſt da auch noch die kleine, echte 
Porzellantaſſe, die Dir immer ſo gut gefallen hat. Sie pa 


ch wie alle dieje Dinge, das erſte Stück einer hoffentlich re 


reichen Sammlung fein, die zuſammenzutragen wir beide 
gemeinſam uns e wollen. 

Ich hoffe, mein Liebling, daß Du Dich etwas freuſt. 
Vielleicht fängſt Du bald an, wie ich es einſt tat, heimlich 
die wenigen Dinge immer wieder ein⸗ und auszupacken, 
Dich daran zu erfreuen und in die Zukunft zu träumen. 
Ich hoffe, die alte Hamſterkiſte wird einmal dazu beis 
tragen, Dir ein großes Glück feſtigen zu helfen. 


Und nun ift hier im Umſchlag der alte Schlüſſel, ein 
bißchen roſtig, aber fejt gearbeitet. Nimm ihn an Dih und 


komm hinunter, um Deine Hamſterkiſte anzu i 
; Deine Dich It 22 
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von den Himbeeren zurüdgelafienen Teil durchs Sieb ſtreicht 
und als Mus dazu rührt. Kleine Zwiebäcke oder Makronen 
gehören eigentlich dazu. 

Himbeerauflauf. Dazu ſchlägt man vier Eiweiß zu 
Schnee, vermiſcht ihn mit 175 Gramm feinem Zucker, ſtreicht ein 
Pfund feine Himbeeren durchs Sieb und gibt ſie unter den 
Schnee. In gefetteter, mit Zucker ausgeſtreuter Form eine 
Viertelſtunde bis zwanzig Minuten im heißen Ofen backen. 

Kirſchauflauf. Fünf altbackene Weißbrötchen oder 
ebenſoviel Scheiben Schwarzbrot werden mit heißer Milch über⸗ 
goſſen und ſtehen gelaſſen, bis ſie gut durchweicht ſind. Dann 
verrührt man ſie mit hundert Gramm Butter, vier E 5 
Zitronenſchale, Zimt und Zucker nach Geſchmack. Zum Schluß 
zwei Pfund entſteinte Sauerkirſchen und den Schnee der Eier. 
In gefetteter, ausgeſtreuter Form goldbraun backen oder im 
Waſſerbade kochen. Weinſchaumtunke dazu. 

à 


Fünf Gebote 


Küchenhygiene im Gommer 


Täglich die Küche mit Eſſigwaſſer aufwiſchen. Eſſigwaſſer 
wirkt ſtark desinfizierend. 

Abfalleimer häufig ausleeren und mindeſtens einmal täglich 
heiß ausſpülen, damit keine Reſte in Zerſetzung übergehen. 

Einwidelpapier von Obſt, Fleiſch, Fiſch, Gemüſe, das durch⸗ 
gefeuchtet iſt, verbrennen und die Speiſen zwiſchen zwei Tellern 
oder in reinem Papier unter Drahtglocken aufbewahren. Das 
alte Papier zieht die Fliegen an. 

Muß länger gekocht werden — Wäſche oder Eingemachtes —, 
dann in den allerfrüheſten Morgenſtunden, ſo daß man dann 
durch gründlichen Durchzug allen Dunſt, den die Fliegen lieben, 
hinaustreiben kann. 

Niemals Speiſereſte offen herumſtehen laſſen, möglichſt fo 
kochen, daß keine Reſte bleiben. 


Erfriſchende Milchgetraͤnke für heiße Tage 


Pfirſichmilch. Man kocht Milch mit Pfirſichblättern, 
Zucker und einigen fein geſtoßenen, ſüßen Mandeln — die man 
in ein Läppchen einbindet — quirlt ſie mit einem Eidotter ab 


und ſtellt ſie ſehr kalt. Bevor man ſie in das Glas füllt, legt 
man einige Stückchen friſchen gezuckerten Pfirſich auf den Boden i 


des Glaſes und reicht die Pfirſichmilch dann mit Waffeln und 
Makronen. 

Mandelmilch. Man läßt in einem Liter Milch andert⸗ 
halb Stunden etwa 40 ſüße und 5 bis 10 bittere Mandeln 
ziehen, man ſüßt die Mandelmilch mit gewärmtem Honig, ſchlägt 
ſie mit dem Schaumbeſen und ſtellt ſie ſehr kalt, um ſie vor 
dem Auftragen durchzuſieben. > 

Mokkamilch mit Selter. Dazu braucht man einen 
halben Liter Mokka — hergeſtellt aus etwa drei gehäuften Eß⸗ 
löffeln guten Kaffees — ſowie einen Liter Milch, feinen Zucker 
nach Geſchmack und reichlich Vanille. Kurz vor dem Auftragen 
gibt man eine Flaſche Selterwaſſer hinzu. 

Erdbeermilch. Man zerdrückt ein halbes Pfund reife 
Erdbeeren in einem halben Liter Sahne und einem Liter Milch. 
Man fügt hinzu den Saft von zwei Zitronen, etwas geriebene 


Zitronenſchale, zwei ganze Eier und ſüßt mit Staubzucker. N 
Glas kann mit einem Kranz Schlagſahne oder friſchen 
beeren verziert werden. . 

Milch zu kühlen. Man hat nicht immer Eis aber doch 
den Wunſch, die Milch zu kühlen. Dann hilft man ſich billig 
mit Waſſerglas, von dem man einen Teil mit vier Teilen Waſſer 
verdünnt. In dieſe Löſung ſtellt man die Milch und kann 
ſpäter immer wieder die Flüſſigkeit zu demſelben Zweck ver 
brauchen. 


igelb, Fruchtſaftbereitung auf Dampf 


Es ift dies ein beſonders gutes Mittel, tadelfrete Frucht ⸗ 
ſäfte zu erzielen, was ſonſt immer gewiſſe Schwierigkeiten be | 
reitet. Man vermeidet vor allem durch Ausſchaltung aller Be⸗ 
rührung mit Apparaten und Metallwaren, daß n un- 
freiwilliger Zufa den Saft ſpäter in Gärung verſetzt. 

Wollen wir Fruchtſaft auf Dampf bereiten, fo ſaten win 
in einem großen Topf, der etwa zu einem Viertel mit 
waſſer gefüllt iſt, ein gut geſäubertes Borzellangefä 
am beſten 5 5 „aos Gelik fedoch 
ſtehen und nicht in die Gefahr kommen, zu 

ängen wir ein tadelloſes, weißes Leinen oder befer Multtud 
dee ber den Rand des 1 ge} das Porzeflangefäh, 
Dort hinein füllen wir die mit Zucker entſp 

geſäuberten Früchte, ſpannen ein zweites, ähnliches Tuch aß 
über das Ganze und ſchließen den Topf fet mit dem Deckel. 


Vom Augenblick des Waſſerkochens an 0 ri die Früchte 


wir den klaren Saft, der ſich im 
gereinigte Flaſchen, die ſofort mit einem unbeſchäd 

geſchloſſen und verjtegelt werden. Die Fruchtrückſtände 
noch Verwendung finden bei der Marmeladebereitung oder bei 


Fruchtſpeiſen. 


Peaktische Winke 


Handfeger nutzen ſich immer an der Spitze pert ab. 
Will man fie voll ausnützen, Jo tut man gut, die Bürſte dom 
Stiel abzuſägen und die abgeſchabte Spitze auf den Stiel auf 


Wenn man leere Garnrollen ziemlich dicht weben 
einander auf ein ſchmales Brett nagelt, erhält man einen guten 
und praktiſchen Beſenhalter. Beſonders ſchön fieht er aus, wenn 
man ihn noch bunt am . 

Gilber reinigt man in fehr einfacher Weife in einem 
Aluminiumgefäß. Man muß aber darauf achten, daß jedes 
Stück das Aluminium berührt. Ins Waſſer tut man einen Tee⸗ 
löffel Soda und einen Teelöffel Salz. Gut nachſpülen und 
dann mit einem weichen Tuch trocken reiben. 

Auch der kleinſte Braten wird ſaftig und wohl⸗ 
ſchmeckend, wenn man ihn vor dem Anbraten für 3 bis 5 Mi⸗ 
nuten in kochendes Paſſer legt. 

Flecke in weißen Sommerbluſen entfernt man 
durch ſanftes Reiben mit ganz feinem Sandpapier. 


— 


bei dieſer Frage ſehr wertvolle und beachtens⸗ 
werte Ratſchläge, wie man dieſen Verluſten aus 
dem Wege gehen kann. — Die Ausführungen 
von Herrn Profeſſor Könekamp, die durch eine 
größere Anzahl von Lichtbildern noch er⸗ 
gänzt wurden, wurden von der Verſammlung 
mit großem Intereſſe und Beifall aufgenommen. 


> Pojener Tageblatt 


An den Vortrag ſchloß ſich eine jo rege Mus- 
ſprache, wie man ſie in dieſen Sitzungen ſelten 
erlebte, ein deutlicher Beweis, wie ſehr das be⸗ 
85 Thema die Mitglieder intereſſierte. 

it herzlichen Dankesworten an den Vortragen⸗ 
den und an die Verſammlung ſchloß Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lorenz um 146 Uhr die Sitzung. 
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10 Jahre „Verband deulſcher Katholiken in Polen“ 


Von Fr. Schirmer 


„Am 24. und 25. Juli, dem Vigiltag und dem 
Feſte des hl. Apoſtels Jakobus des Aelteren, 
begeht der „Verband deutſcher Katho⸗ 
liten in Polen“ den Tag feines 10jäh⸗ 
rigen Beſtehens. 


Der eigentliche Vater des Verbandes iſt Se⸗ 
nator Dr. Pant, der ihm ſeit der Gründung 
bis zur Gegenwart als erſter Vorſitzender vor⸗ 
ſteht. Schon im Jahre 1921 legte dieſer anläß⸗ 
lich einer deutſchen Tagung dem Schreiber Vela 
Zeilen beim erſten Zuſammentreffen die drin⸗ 
gende Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller 
deutſchen Katholiken in Polen überzeugend dar, 
um ſie im Beſitze ihrer höchſten Güter, Religion 
und Volkstum, zu feſtigen. Nach Zuteilung 
Oberſchleſiens zu Polen führte die Vorſehung 
Dr. Pant mit den beiden führenden Männern 
der deutſchen Katholiken Oberſchleſiens zu gez 
meinſamer Volkstumsarbeit zujammen, Es 
waren dies der Senator Schulrat Szezepo⸗ 
nek und Freiherr von Reitzenſtein, Män⸗ 
ner, denen die Liebe zu Glaube und Heimat 
über alles ging. And nun wurden die Ideen 
Dr. Pantss in die Tat umgeſetzt. Der „Ver: 
band deutſcher Katholiken“ trat in den Tagen 
des 24. und 25. Juli 1923 ins Leben. 


Leider ſollten die beiden edlen Mitbegründer 
Szezeponek und v. Reitzenſtein die e 
eier nicht mehr erleben. Nur allzu früh riß der 

d ſie aus unſerer Mitte. Ihr Werk aber, 
der 8 lebt und ſetzte ſich trotz vieler Hin⸗ 
derniſſe duth, Erſt zählte man Mitglieder, dann 
Ortsgruppen, dann Bezirke. Wandern wir durch 
den Bezirk Oberſchleſfen! Bis hinein ins 
kleinſte Dorf kennt Alt und Jung die Segnun⸗ 
en des Verbandes. Gehe nach den Wojewod⸗ 
aften Pommerellen und Poſen, wo 
der im vorigen Jahre geimgegangene, unvergeß⸗ 
liche Domherr Joſeph Klinke, der zweite Vor⸗ 
sitzende des Verbandes, die Verbandsidee Hom- 
hielt, du triffſt zwei blühende Bezirke mit zwei 
Sekretariaten. Sieh dich im Bielitzer und 
Teſchener Schleſten um, und du wirſt finden, 
daß da, wo deutſche Katholiken wohnen, der 
Verband ſeine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet. 
Auch die ärmſten und verlaſſenſten unjerer katho⸗ 
liſchen Stammesbrüder, die ſeit 150 Jahren in 
den Wofewodſchaften Lemberg und Sta⸗ 
nis lau wohnen, ſegnen den Verband als Hel- 
fer und Retter, beſonders in der Schulfrage und 
den * n der religiöſen Betreuung, Und mit 
wel .— Inder Freude wurde auf der vorjäh⸗ 
rigen eralverjammlung zum eriten Male der 
Vertreter der 30 000 deutſchen Katholiken Mittel⸗ 
polens -ii Mit Freude können wir feft- 
ſtellen, daß der 


band deutſcher Katholiken die größte 
Sertar tatholiihe Orgenifation in Polen 


tft, die faft alle Katholiken des ganzen Landes 
erfaßt. 

ale des Verbandes ift in Katto⸗ 
i genen Heim untergebracht, wo der 
Hauptvorſtand durch einen Hauptgeſchäftsführer 
nach allen Seiten —— Tätigkeit entfaltet. 
ee n . en Geſchäfts⸗ 
führern nig für Pommerellen, 
in Bromberg für Pojen, in Kattowitz 


witz im ei 


Die Einkochzeit, in der wir gegenwärtig ſtehen, 
erfordert die ge Anſpannung unſerer ſchon 
ohnehin reichlich gepla Hausfrauen. Die 
Hausfrauen in Deutſchland ſind dieſer Mühen 
und Sorgen (wenigſtens was das Einkochen an⸗ 
belangt) ſeit drei Jahren enthoben. Dort iſt in 
Millionen Haushaltungen ein Hilfsmittel 
eingeführt, das die Kochzeit auf 10 Mi⸗ 
nuten herabſetzt und ſo N viel 
Mühe und Heizmaterial erſpart, den Marme⸗ 
laden und Gelees die wertvollſten Nähr⸗ 
und Duft ſt 
die bisher bei dem 


ſtundenlangen Kochen ver⸗ 
flüchtigt ſind; 


Nope daß die geſamte ein: 
zu kochende Rohſtoffmenge auch tatſäch⸗ 
lich erhalten bleibt und nicht wie bisher 
um mindeſtens 30 Prozent verdunſtet; damit 
wird eine bedeutende Verbilligung erreicht. 


Die hieſige Lebensmittelgroßhandlung „Ko⸗ 
zone“ hat bie Herſtellung und den Vertrieb 
dieſes aus beſonders pektinreichen gel ten her⸗ 
— ellten „mine ertſtoffes unter gel. 
geſchützten Namen „Pe Korona“ in die 
Wege geleitet. 


Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſes wertvolle und dabei Billige Silke: 
mittel auch für unſere Hausfrauen ſchon nach 
dem erſten Verſuch einfach unentbehrlich wird. 


N Ze 
Nr 


er 


offe der Früchte erhält, 


1 


ür Oberſchleſien, in Teſchen für das 

ielitzer und Teſchener Schleſien, in Maria⸗ 
hilf für die Wojewodſchaft Stanislau, in 
Münchental für das Lemberger Gebiet und 
in Lodz für Mittelpolen. Ein in jedem Be⸗ 
zirk tätiger Bezirksvorſtand ſorgt dafür, daß die 
praktiſche Verwirklichung der Verbandsziele auf 
durchaus bodenſtändige Art erfolgt. Welches 
ſind denn nun 


die Ziele des Verbandes 


und auf welche Weiſe ſucht der Verband ſeine 
Ziele zu erreichen? Zwei Worte ſtehen mit 


goldenen Lettern über unſerer Verbandsarbeit: 


Religion und Volkstum 


Die Not unſerer Zeit, die nur ſcheinbar ihre 
Begründung in den äußeren 1 HTEn fin⸗ 
det, iſt in Wirklichkeit eine Not der Seele. Die⸗ 
er Not will der „Verband deutſcher Katholiken“ 
teuern. Er will gemäß ſeines Programms, 
„Verwirklichung chriſtlicher Grundſätze im öffent- 
lichen Leben“ eine menſchheitserneuernde Geiſtes⸗ 
macht fein. Der V. d. K. ift kein religiöſer und 
kein kirchlicher, er iſt ein 

kultureller Verband. 

deſſen Wirkung von der Ueberzeugung getragen 
iſt, daß Kultur und Chriſtentum zuſammen⸗ 
gehören. Den beſtehenden kirchlichen deutſchen 
katholiſchen Vereinen kann der V. d. K. darum 
auch keine Konkurrenz machen, nein, wir be⸗ 
grüben und unterjtügen deren Arbeit; denn uns 
ſt die Organiſation nicht Selhſtzweck. Es geht 
vielmehr um die Idee, gleichgültig, wer ſie ver⸗ 
wirklicht oder wie ſie verwirklicht wird. Es 
kommt nur darauf an, daß an ihr gearbeitet wird. 
Zweifellos aber iſt es das Verdienſt des Ver⸗ 
bandes, daß er die breiteſte Plattform bildet 
Hir die Verwirklichung dieſer Idee, indem er 
ie deutſchen Katholiken in gan elner zu einer 
Einheit erfaſſen will und durch einen Aufbau 
den beſonderen Verhältniſſen in den einzelnen 
Gebieten in vollem Umfange Rechnung trägt. 
Stand man anfangs an maßgebenden kirchlichen 
Stellen dem Verbande abwartend oder gar 
ablehnend gegenüber, ſo kommt man doch nach 
und nach immer mehr zur Ueberzeugung, daß 
die Arbeit des V. d. K. „Katholiſche Aktion“ in 
des Wortes vollſter Bedeutung iſt, die man nicht 
ausſchalten darf, wo es gilt, alles zu gewinnen 
oder alles zu verlieren. 

Das zweite Wort, das uns im Verbande als 
175 vor Augen ſchwebt, heißt: deutſches 

oltstum. Nicht nur äußerlich durch Ab⸗ 


ſtammung und Sprache, ſondern auch innerlich 


einmacht. Es ist das einfa 


Gurken usw. haltbar zu machen. 


durch die Geele ijt der Menſch mit feinem Volks⸗ 
tum verbunden. Religion und Volkstum ge⸗ 
darin, die Mitglieder hinzuführen zum leben⸗ 
durch die Religion das Volkstum einen Inhalt, 
eine Aufgabe und einen Wert erhält. Das Er⸗ 
ziehungsideal des V. d. K. beſteht nicht nur 
darin, di eMitglieder kg et piia zum lebens 
digen Chriſtentum, ſondern auf der Grundlage 
der Religion unſer deutſche Volkstum zu feſti⸗ 
gen und zu vertiefen. 
Wir erſtreben den deutſchen Menſchen. 


Unſere Situation als Auslandsdeutſche und 
unſere Aufgabe erfordert ein vertieftes, bekennt⸗ 
nisfreudiges, kämpfendes Volkstum. r V. d. 
K. hat, von dem Grundſatz geleitet, daß der 
einzelne Menſch am wirkſamiſten durch eine gut 
eleitete Volksbildungsarbeit erfaßt wird, ſich 
bewußt auf dieſe Volksbildungsarbeit eingeſtellt. 
Als Volksverband umfaßt der V. d. K. alle 
Stände und alle Altersgruppen der deutſchen 
Katholiken. Beſondere Fürſorge wendet er dem 
heranwachſenden Geſchlechte, der Jugend zu, 
emäß dem Sprichwort: Wer die Jugend hat, 
hat die Zukunft. Und Gott fei Dant hat der 
erband in der Erfaſſung der Jugend große 
Test ia u verzeichnen. Durch Wort und 
rift ſucht der V. d. K. ſeine Idee zur Durch⸗ 

j rung zu bringen. Unermüdlich wird im wei- 
en Verbandsgebiet gearbeitet. Vereinsverſamm⸗ 
lungen, Volksbildungsabende, Bildungskurſe für 
Jung und Alt ſorgen dafür, daß alle Mitglieder 
von de Verbandsidee erfaßt werden. Die Her- 
ausgabe eines eigenen Verbandsliederbuches, die 
Einrichtung einer Beratungsſtelle für Laien- 
piele, das Verleihen von Bühnenſtücken, Bor- 
angbühnen, Filmen und Lichtbilderapparaten 
ch i 1 gun und geile N 
ründung eigener Spielgruppen un ngs- 
By Vereinsſchriften möchte 


abteilungen geführt. An Melt“, die 


ich neben der „Katholiſchen 


un 


mit den Beilagen Jugendland und Kinderwelt 
als Sonntagsblatt erſcheint, und neben dem 
Vereinskalender vor allem den Monatsweijer 
nennen, der als Führerzeitſchrift gedacht iſt und 
die Vertiefung und Verei ichung der ver⸗ 
einsmäßigen 8 bezwe ſt alle 
Ortsgruppen haben Büchereien deuntje Ges 
ſangs⸗ und Gebetbücher werden an unbemittelte 
Vereinsmitglieder umſonſt abgegeben. Daß im 
Verbande auch die vornehmſte Chriſtentugend, 
die Caritas gepflegt wird, bedarf wohl kei⸗ 
ner beſonderen Erwähnung, 

Wenn wir bei unſeren Verſammlungen das 
Lied der neuen Zeit: „Wann wir ſchreiten Seit' 
an Seit'“ ſingen, ſo betonen wir am Schluſſe 
immer wieder, daß Chriſtus der Herr der neuen 
Zeit iſt. Und Chriftus, der Heßr der neuen 
Zeit, ruft uns auf zur Tat! Als er einſt den 
Apoſtel Jakobus, an deſſen Gedenktag unſer 
Verband gegründet wurde, rief, bejann ſich Ya- 
kobus nicht, ſondern folgte ihm nach und blieb 
ihm treu bis in den Tod. Mit deutſcher Treue 
wollen auch wir deutſchen Katholiken in Polen 
an unſerem Verbande feſthalten, nicht verzagen 
wollen wir, wenn der Weg, den wir tatheliſche 
Auslandsdeutſche zu gehen haben, auch ſteil und 
ſteinig iſt, ſondern ſieghaft wollen wir vorwärts 
ſchauen und das ererbte Vätergut, Glaube und 
Volkstum bewahren und dafür wirken. Apoftel 
wollen wir ſein und die dem Verband noch 
fernſtehenden deutſchen katholiſchen Stammes⸗ 
brüder dafür gewinnen, das ich heute unſer 
Gelöbnis! 

— — 


Wojew. Poſen 
Liſſa 


k, In eine peinliche Lage kam in den Vor⸗ 
mittagsſtunden des vergangenen Donnerstag 
ein junger Mann auf der Bahnhofſtraße. Eine 
unverheiratete Mutter brachte nämlich in den 
Hof eines der Häuſer auf der Vahnhofſtraße 
dieſem jungen Mann das Kind, da dieſer keine 
Alimente zahlten wollte. Im Augenblick ſam⸗ 
melte ſich eine ganze Menge Neugieriger, ſo daß 
der Vater es vorzog, das Weite zu ſuchen. Der 
Mutter des Kindes blieb ſchließlich nichts an- 
deres übrig, als das Kind wieder an ſich zu 
nehmen. 


Nawitſch 

— Eine große Ueberraſchung erlebten heute 
die Landwirte, die zum Markte kamen und die 
Bürger, die Rawitſch verließen. Die Grenz⸗ 
wehr hatte alle e der Stadt mit 
Poſten in Stärke von 3—4 Beamten belebt und 
unterzog alle Paſſanten und Fuhrwerke einer 
eingehenden Kontrolle. Auch der Autobus 
RawitſchLiſſa wurde angehalten, und alle 
Reiſenden wurden unterſucht. Die Kontrolle 
dauerte von morgens 4 Uhr bis vormitta 
11 Uhr und bezweckte augenſcheinlich die Feſt⸗ 
ſtellung un verzollter Gegenſtände. 


Kempen ; 8 
wg. Sacharinſchmuggel. Die Grenzpolizei in 
Laſki konnte auf dem 2 Smardze nach 
Strenze einen bekannten Schmuggler A. W. aus 
Wodziezna faſſen und ihm 2 Kg. Sacharin 


abnehmen. Bei der Verhaftung zog der 
Schmuggler ſeinen Revolver zi da derz 
ſelbe nicht entſichert war, ging die erhaftung 


ohne Blutvergießen vorbei. 


But 


hk. Schwere Jungen. In der Nene 
iſt es der hieſigen Polizei gelungen, zwei Die 
Einbrecher, die in der letzten Zeit unſere 
Stadt und Umgebung unſicher gemacht hatten, 
in Fabjanowo zu verhaften. Die Polizei 
hat die beiden, einen gewiſſen Adam Pſze⸗ 
niczka und Nikodem Tritt nach Buk und 
von in das Grätzer Gefängnis gebracht. 


Neutomiſchel 


hk. Badeopfer. Am Sonntag ertrank der 
18jäbrige Joſef Woznicki im Alttomiſcheler See 
beim Baden. W. ging erhitzt ins ſſer und 
verſank infolge eines Herzſchlages ganz 
plötzlich, jo daß jede Hilfe zu ſpät kam. 


Bromberg 


Geſucht werden Nachkommen von Eduard 
Ludwig Drewitz, geb. 1799 in Lulkowo, und 
ſeiner Ehefrau pe Amalie geb. Allrich in 
Sachen einer Er min von 40000 Mark. 
Meldungen an den veljaran Bad Soo⸗ 
dDen-Allendorf, Deutſchland. 

Aus Geldſorgen vergiftet hat ſich der 70jäh⸗ 
rige Snushefher ir nitı (Ak 
Sciuſzki 18) mittels 20 Weronaltabletten. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuftande in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 


Fordon 

Sommerlager. Hier befinden ſich augenblicklich 
130 Knaben aus Oberſchleſien in einem So m⸗ 
merlager. Es ſind meiſt unterernährte Pro⸗ 


Dr. August Deiker, Oliva 


Dr. Oetker's-Rezapte erhalten Sie kostenlos in den einschlägigen Geschäften. Verlangen Sie ebendaselbst Dr. Oetker's tarb. 
iliustr. Rezeptbuch, Ausgabe F (Preis 40 Gr.) und Dr. Oetkers Schulkochbuch (Preis 85 Gr.). Sie schöpfen daraus eine F ülle von 
Anregungen zum Backen, Braten und Kochen, Wo nicht erbältlich, sind die Bücher gegen Einsendung in Marken von mir direkt zu bezieben, 


letarierkinder, die dort zu Kräften kommen 
ſollen. Außerdem jollen fie im nationalen Sinn⸗ 
beeinflußt werden. 


Lobſens 


S Jugendbundfeſt. Am letzten Sonntag 
jaapie in Debenke die Jugend in der ge: 
mückten Kirche ein Jungendbundfeſt. 
Die Feier, die durch Deklamationen mit Ge⸗ 
ln wetesgen ihre Ausgeſtaltung erhalten 
tte, wurde noch durch Vorträge des Kirchen⸗ 
es bereichert. Als Feſtredner traten Pfar⸗ 
rer Steinke ⸗Mrotſchen 
aſe⸗Mrotſchen auf. 
redigten wurden gemeinſame Lieder geſun⸗ 
en. Mit einem Gemeindegeſang fand die 
eier ihr Ende. » 


Mogilno 


u Von rohen Nachbarn überfallen und ſchwer 
verletzt. Als der Landwirt Emil Streich aus 
Dembno in der Abenddämmerung von einer 
Reiſe heimkehrte, wurde er mitten im Dorfe 
von ſeinen Nachbarn Kazimierz Szymczat und 
Czeſtaw Kaczynſti überfallen. Während erſterer 
auf St, zuſprang und ihn vom Fahrrade ſtieß, 
ieb der andere auf den am Boden liegenden 

t. mit einer Stachete, worin noch ein Nagel 
ſteckte, ein, jo daß er das Bewußtſein verlor. 

Is er nach Ne Zeit wieder zu ſich kam 
ſich erhob und langſam weiterſchleppte, wurde 
er von K. mit Steinen beworfen. St. erlitt er: 
hebliche Kopf⸗ und Körperverletzungen und 
mußte jih in ärztliche Behandlung begeben. Dis 
beiden rohen Nachbarn werden ſich vor dem Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. 


Nakel 


Diebstahl. In der Nacht vom 16. zum 17. 
dis. wurde an inbrudsbieh ahl bei dem 
Direktor Roß der Firma L. Baerwald in 
deſſen Villa verübt. Die Einbrecher gelangten 
nach Zerſtörung der Eiſenſtäbe in den Keller 
und y — non dort Wein, Likör und verſchie⸗ 
dene Kleidungsstücke. Die Diebe benutzten die 
Abweſenheit des Direktors, der ſich auf einer 
Ben Reife befindet, zur Ausführung der 


jen und Evangeliſt 
Zwiſchen den einzelnen 


Sporimeldungen 


Iſo⸗Hollo bricht Kuſocinſkis 
Weltrekord über 4 Meilen 


Bei einem Leichtath m 
Wiborg gab es zwei 
der Dermo aa EE Sior Holle ver 
er finni N ; 
beſſerte im Laufen über vier engliſche Meilen 
(6437,2 Meter) mit 19.01 den im von 
dem Polen An Welt 
rekord pae . ür re En ion die Weltbeft 
i in zurück. 
— — befand ſich wieder Matz Ser 
v 


inen, der den Speer 75,72 Meter weit 
derte. 

Der er T des Danis: Pokal⸗ 
Kampfes ia e und Amerika 
brachte eine große Aeberraſchung. 
Amerikaner, Vines und n, wu von 
den Engländern geſchlagen verlor ga 
Auſtin in 3 Sätzen 1:6, 1:6 und 4:6. rri 
beſiegte den zweiten Amerikaner 61. 7 25 und 
6:4. 


e an e 
ür das nächſte en 212 
aba er Griechenland, eine 2:0 Füh⸗ 


„ 


land und ein 
Kirchliche Nachrichten 


und Ungarn. 


red ig t mit anſchließende 
m job f: 
herzlich 


Der Schimmel iſt der Feind Ihres Ein⸗ 
gemachten, deshalb verſäumen Sie nicht, zur 
altbarmachung von Obſt, Marmelade, Gelee 

uchtſäften, Gurken ujw. Dr. Oetkers Einmache 
ilſe zu verwenden. Die gebräuchlichſten Gim 
mache⸗ Rezepte ſind in allen Geſchäften, die 
Dr. Oeltkers Fabrikate führen, koſtenlos zu 
haben. Wenn aufällig netart en, ſchreiben Sie 
eine Poſtkarte an die bekannte Firma Dr. Auguſt 
Oetker, Oliva, die Ihnen dann die Einmache⸗ 
Rezepte gebührenfrei zuſenden wird. 


Gegen Schimmel u. Gärung 


werden alle für den Winter eingemachten Früchte Sicher geschützt, wenn man sie mit 

Dr. Oeilser's Eimmache-Hülie | 
chste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren. — ı Päckchen $ 
von Dr. Oetker's Einmache-Hülfe genügt, um 5 kg eingemachte Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtsäfte, 
Gebrauchs - Anweisung ist jedem Päckchen aufgedruckt. 


* 


* Poiener Tageblatt & 


Aberſchriftswort (fett) 20 Sroſchen 
fedes weitere Wort 


—— — 4 — 12 


Stellengeſuche pro wort === 10 


Offertengebůhr für 


chiffrierte Anzeigen 80 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Kaufgesuche 


*. 
Villa 
nicht zu groß, m. Garten, 
guter Verbindung, Nähe 


Düngekalk 


jeder Gattung 
gemahl. gebr. Kalk, 
gemahl. kohlenſ. Kalk, 
Kaltaſche gemahlen, 
Kalkaſche ungemahl. 


der Stadt, gegen Kaffe | empfiehlt zu billigſten 


zu laufen geſucht. Off 
unter 5729 a. d. Geſchſt, 
dieſer Zeitung. 


Suchen Sie Käufer? 
Für feſtentſchloſſene 
zahlungsfähige Käufer 
ſuchen wir Güter, Land⸗ 
wirtſchaften, Geſchäfts⸗ 
u. Hausgrundſtücke, Fa⸗ 
briken uſw. Auch amorti⸗ 
ſierbare langfriſtige Hy⸗ 
vothekendarlehn und Bri- 
vatgeld zum niedrigen 

. ſchnellſtens. 
ückporto. 
Meckelburg & Co., 
Poznan, 3, ul Patrona 
Jackowskiego 35. 
Landwirtſchaf 
50—60 Morgen, Nähe 
Poznan zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit ge⸗ 
nauer Beſchreibung und 
Preisangabe an „Par“ 
Poznan unter „29.92“, 


@ Verkäufe | 


Landwirtſchaſt 
33 Morgen, maſſives 
Wohnhaus, 2 km von 
Nowy Tomyal, preis 
wert zu verkaufen. 

Richard Pflaum 

Nowy Tomysl. 
—̃ —— a 
Unweit Alter Markt 
nur Wroniecka 24 

im Hofe 

befindet fich die Hurtow⸗ 
nia Porcelany. Dort 
kauft man am billigſten 
Einmachgläſer 0,55 gr. 
Einkochapparate (Weck). 


Orig.⸗Fabrikpreiſen 

Gustav Glaetzner, 

Poznań 3. Jasna 19, 
Tel. 6580 u. 6328. 


Billiger 


Salson-Ausverkaul 


UT TED 


Damen⸗Mäntel 
jetzt fpottbillig 


Sommerjtofje 
modernſte Deſſins 
Voile, bedruckt 
21 2.25 1. 40 
Mouſſelins v. 0.852 
Waſchſeide v. 1.2521 
Jephirz. Hemden v. 0.80 
Herrenftofje zu Anzüg. 
uno Paletots, Bielitzer 
Fabrikate, rein Kamm- 
garn, von 21 12.— 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Beitwäſche 
Juletts. Gardinen, 
Bade⸗Mäntel uſw. 
Spezialität: 
Brautausſtaftungen 
Nur gute Qualitäten. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 


J. Roſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Bei Einkäuſen von 

100 21 aufwärts 
vergüfigen wir Aus- 
wärtigen aus der 
Provinz die Rück 

reiſe 3. Klaſſe. 


Habe abzugeben: 

guten Prekiorj. 

Mantyk, Glebocko, 
pow. Oborniki. 


Gebrauchte Möbel 
aller Art, komplette Bim- 
mer, auch einzelne Stücke 
verkauft ſehr billig Po⸗ 
znanſki Dom Komiſowy, 
Poznan, Dominikanſka 3. 
— — — — — 


Einkochgläſer 
mit Ia Gummiring, enge 
Form: 

n A A 1 1½ 2 Ltr 
0,80 0,88 1,00 1,20 — — 
weite Norm: 

. 0% 1,00 1.20 J. 1,80 
Original⸗Weck⸗Gläſer 
ganz bedeutend ermäßigt. 
Einkochapparat komplett 
zł 21,00 


, 


W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11 


Fenſterglas 
empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 

„Patria“ Poznan 
en Zygm. Augufta ! 
cke sw. Marcin 

Telefon 3940. 

Bei Neubauten heion- 
dere Rabattſätze 


Handarbeiten! 


AufzeichnungenallerArt 


Ichön und binigft, 
Strick- u. Hätelmwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw Streich 
Gwarna 15. 


Durch 
Erweiterung meiner 
Fabrikniederlage in Poz⸗ 
nan, ul. Skladowa 5/7, 
bin in der Lage auch 
kleinere Mengen meiner 

Baumaterialien 
preiswert abzugeben. — 
Abfuhr bequem, da Nie⸗ 
derlage an befeſtigter 
Straße gelegen. 

M. Perkiewicz 
Lud wiko wo, p. Moſina. 
ZakladyCeramiczne i Ce- 
atelnie, 


Nur zł 5 25 monatlich 


kostet das 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: 


Birnbaum: 
Bojanowo: 


Czarnikau: 
Czempin: 
Duschnik: 
Filehne: 
Gnesen: 
Jarotschin: 


Kosten: 
Lissa: 


Mur.-Goslin: 
Neutomische]: 


Rawitsch: 


Rackwitz: 


Ritschenwalde: 


Rogasen: 
Samter: 


Schokken: 
Schroda: 


Schwersenz: 


Tarnowo podg.: 


Tremessen: 


Wollstein: 
Wongrowitz: 
Wronke: 


ln obi 
Tageblatt noch am 


Herr Fr. Tomaszowski, 


Herr Herbert Zarling, 


Lipowe 33, 


Aleje 


Herr M. Bernhardt (Druckerei), 


Rynek 18, 


Herr J. Deuß, Rynek 2, 


Frl. A, 


Wa.ter, ul. Koscielna 15, 


Herr K, Neumann, 

Herr M, Kassner, 

Herr Dr. Zahler, ul, Chrobrego 33, 
Herr Rob. Boehler, 


Krakowska 11 a, 


Herr B Fellner, ul. Poznańska 2, 


Buchhandl. Eiserm.nn, T 
„ ul. Komeniusza 31, 
ödenbeck (Papiergeschäit), 


0. 
Frau 


Z. 


Herr R. See ig or, 
Herr W. Guhr, ul. Zdunowska I, 


Herr 
. Rynek t, 


Kaufmann J. Klingbe l. 


Herr Leonhard Steinberg, 


Rynek 6a, 


Frau B ernacka, 


ska 3, 


ul. Kostrzyn- 


Herr U, Kortsch, Rynek 12/13, 
are Geschäftsstelle der Raw 


eitung 


* 


Herr Otto Grunwa.d 
Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung) 


Herr 


3 Maja 1, 


„ 


ózef Groszkowsk‘. ul. 


Frl, A. Rude, Papiergschäft, 
Herr Geschäfts! R. Bach ul. Da 


browskiego 29, 
Frau An 
geschäft), 


Herr 


skiego 9, 
Herr 


Molkereiverwalter 
Herr Pau] Tischler, pl 


ermann (Papier- 


Fen er, 


Tilin- 


ure Grasse, Rynek 


Frau E. Technau, 
Herr E mi ) Bela u. 


Erscheinungstage. 


gen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 


(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 


bekanntlich einen 


ag später.) 


Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 


Originalpreisen entgegen, 


MIX 
Poznań, Kantaka 6a 


Bruno Sass 
Romana 
Szymań- 
J skiego 1. 

Hof l., I. Tr 
de inſte Ausführung von 


den, daher billigſte Preiſe. 


wu... 


Zoldwaren. Reparaturen. 
ätgene Werkſtatt. Kein Las 


Junger Mann ſucht 
Geſellſchaft 
fürn eine 14⸗tägige Reife 
ins 
Rieſengebirge 

im Auguſt d. Is. Zuſchr. 
unter 5738 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Eee 


S 


S 


i 


ZAANZA INZ NIZAN 


Geit 80 Jahren 
mmer billig u. gut! 
Einkochgläſer, Fagon 
wie Weck 
% % 1 1½ Ltr. 
60 65 75 95 gr, 
Gummiringe 10 gr. 
Einkochapparat kom- 
plett 19.50 zł. 
Bindegläſer, weißes 
Glas, breit 
79% % 1 1½ Ltr. 
15 18 25 35 45 gr. 
Milchſatten 35 gr. 
Grüne Fenſtergaze. 
Teelöffel 7 gr, Çf- 
löffel 10 gr. 
Kinderwagen, 
Sportwagen 
Eiſerne Bettſtellen 
von 19.50 21. 
Fruchtpreſſen, Eis 
maſchinen, Geſchenk⸗ 
artikel, Stahlwaren, 
Küche. 


Ba b, 
Stary Rynek 46. 


Sonder ⸗ Angebot! 
2,90 21 


Fleiſcher⸗ und Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel- 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus- 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
vorm. Weber 
| ul. Wrocławska 3. 


Anzeigenverwaltung d 


ENTA ANNAA N ZAANZA TAVA 


* 


9 Versteigerungen è 


Verſteigerungen 
‚amtlicher Haus-, Wirt⸗ 
ſchafts- u. Wohnungs- 
einrichtungen ſowie ber- 
ſchiedener Waren reine 
Stickbaum wolle, ver⸗ 
ſchiedener Kurzwaren 
uſw. täglich v. 10—18 
Uhr im Auktionslokal 
ul. Wroniecka 4, J. Etg. 
Tel. 3175. 


Weißer Spitz 
verloren gegangen, Don⸗ 
nerstag zwiſchen 6 bis 
9 Uhr, Gwarna, sw. Mar⸗ 
ein. Wiederbringer er 
hält Belohnung. 

Gwarna 15, 
Handarbeitsgeſchäft. 


Jung⸗Eber 
der weißen Edel⸗Schwein⸗ 
Raſſe, ca 6 Monate alt, auf 
Wunſch durch Iſba Roln. 
angekört, ſtellt zum Ver 


kauf. Majetnosc Chelmno, 


E. Pniewy, pow. Szamoruly, 
Hundedreſſur 
übernimmt 
Szamarzewſkiego 12, 
Wohnung 6. 


sKELLY“ 
Reifen 


erster 
Qualität, 
Konkurrenzlose Preise 


Szczepański i Syn 
ulica Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 

— — — ꝶ——U— —— 


Sommerlrische 


Sommergäſte 
finden noch liebevolle 
Aufnahme in romantiſch 
ſchöner Gegend, Wald, 
Bades, Angel- u. Ruder- 
gelegenheit. Prima Ver⸗ 
pflegung pro Tag 4,—zt, 
Offerten erbittet 
Frau Hagt 
in Kakuli? 
Poft Popowo Kośc. 


Bedienen Sie sich 


unserer Annoncen -Eipedition 
auch f. Ihre Aufträge für fremde 
Zeitungen und Zeitschriften. 


e sparen Zeit 
weil Sie nur einmal 


zu schreiben oder mit uns zu 
sprechen brauchen. 


e sparen Geld 


weil Sie weniger Portoausgaben 
haben und weil wir Ihnen hohe 
Rabattsätze bewilligen können, 


Annoncen-Expedifion 


KOSMOS Sp. z O. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 — Tel. 6105, 6275. 
es „Posener Tageblafts“ 


an uns 


AVAN TAA ANNTA ANN TANE TA 


2 
En 


Versehledenes 


Biürften 
Binſelfabrit, Seilere 
Pertek 


Detailgeichäft, 
Pocztowa 16. 


Achtung, 
einſame Herren! 
„Morſkie Ofo” 

J. Magner, Poznan, 
Miynita 3. 
Angenehmer, gemüt⸗ 
licher Aufenthalt — Kon- 
zert — Kabinetts. 

Niedrige Preiſe. 


— — —ę᷑.: ůů—— 
Auto- u. Motorrad- 
reparaturen 
aller Art, Bau neuer 
Autokühler ſämtlicher 
Marken, Reparatur der⸗ 
ſelben, ſolide Ausführung 

günſtige Preiſe. 
„Automontas“ 
Dolna Wilda 73. 


— — een 
Wo wohne ichin 


Hotel Wien 
Nordstr. 5 
Nahe Strand u. Casino 
Gut bürgerliches, 
deuts ehr Haus! 
Erstklassige Zimmer, 
Original Wiener Küche. 
Zivile Preise. 
Inh: Hans Ortmaier. 


Hohnungsenrehtngen 
Einzelmöhel 
Polstermöhel 


nach eigenen und gegebenen 
89 twũ 


Entwürfen. 
R. Hillert 


Wanzenausgaſung 
mit Brut, radikale Wir⸗ 
kung. Hunderte von mir 
in achtjähriger Praxis 
ausgegaſte Zimmer, 
zeugen von der ausge- 
zeichneten Wirkung. 

Klonowſki, Firma 
Amiens, Maleckiego 15. 


Am beſten u. billigſten 


reinigt und färbt 
ie älteſte Färbere und 
Shemiſche Waſchanſtalt 
in der Provinz L. Kerger 
Wagrowiec, ul. Kla⸗ 
ſztorna 32. Abnahme u. 
Lieferung ver Poſt. 


Umfaſſonieren 
Umarbeiten von Damen⸗ 
u. Herrenhüten 21 1,50. 
Kravattenreinigung. 
Hain, pl. Sapteännffi 1 
(früh. Marſz. Foda 38). 


Besucht 
KIERMASZ 


Stary Rynek 36 
(neben Bławat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


Vermietungen 


7 1 


Meine 
herrliche, ſonnige 
Wohnung 5 Zimmer 
per ſofort gegen Miets 

zins abzugeben. 
Szymanſki 
Kraſzewſkiego 11, II. Cta. 


4 Zimmerwohnun 
Nähe Diakoniſſenanſtalt, 
ul. Marrelinſka 49, 
Preis 120 zt monatlich, 
von ſofort zu vermieten. 
— —— — m ͤũ b 


5 Aer nee ene 
Parkett, Zentralheizung, 
Hochparterre, 2 Zimmer 
mit Balkon, 600 21 per 
1 Jahr voraus. 

Chelmonſkiego 9, Portier 


Möbl. Zimmer 


2 möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung, 
evil. zu Bürozwecken, zu 
vermieten. Zentrum. Zu 
erfragen unter 5734 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Offene Stellen 


Suche für bald 
Yauslehrer(in) 

ev 10 il far acht 
erlaubnis für achtjähr. 
Mädchen, —.— muß 
Buchführung übernom⸗ 
men 
unter 5737 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— — — — E 
Suche für bald evgl. 
lie leedi ) 
altertin 
gute Handſchrift, Mar 
ſchinenſchreiben Bedin⸗ 
gung, polniſche Sprach⸗ 
kenntniſſe erwünſcht, an 
flottes u. genaues Arbei⸗ 
ten gewöhnt, Lebenslauf 


mit Zeugnisabſchriften, J 


Gehaltsanſpr. und Bild 
an e e Herr⸗ 
chaft Klenka 
p. Abel lfte n/ W. 
pow. Jarocin. 


austochter 

die Dane iſt, ſich in 
allen Zweigen des landw. 
Haushalts gründlich aus⸗ 
zubilden u. die Hausfrau 
tatkräftig zu unterſtützen, 
kann ſich gleich melden 
Dienſtmädchen vorhan. 
den. Nur gebild., fleißi⸗ 
ges u. häuslich veranlan⸗ 
tes, ſittſames junges 
Mädchen kommt in Frage 
Off. unter 5731 an die 
Sao. dieſer Zeitung. 


— — rn 
Suche für bald oder 
ſpäter gebildeten unver⸗ 
eirateten 
Privatſekretär 
mit gründlicher prakti 
ſcher und abgeſchloſſener 
theoretiſcher landw. Aus⸗ 
bildung. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften, 
Lebenslauf u. Bild an 


pow. Jarocin. 


suche ab ſofort nicht 
zu jungen 
Wirtſchaſtsbeamten 


Polniſch in Wort und 
Schrift erwünſcht. 
Köhler 
Dabröwka⸗Lesna 
v. Oborniki. 


werden. Offerten] D 


Vertreter 
Einige tüchtige Vertreter, 
welche mit ſtädtiſchen u. 
ſtaatlichen Beamten Be⸗ 
ziehungen unterhalten, 
werden v einem beden- 
tenden Wäſcheverſand— 
haus geſucht. Vorzu⸗ 
ſprechen 
Minnffa 5, Wohnung 5, 
am 21. und 22. Juli von 
3—6 Uhr. 


4 Stellengesuche PM 


Suche Stellung zy 
bald oder ſpäter als 

Wirtſchaſterin 
oder Stütze. Perfekt im 
Kochen, Backen, Ein⸗ 
wecken, Ein ſchlachten 
Off. unter 5739 an d 
Geſchſt. die ſer Zeitung 


Abſolventin 
Univerſität ſucht Stel⸗ 
lung als Hauslehrerin 
(ipes. Deutſch u. Franzöſ.) 
Off. unter 5740 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 

Zwei Geſchwiſter, 18 
u. 25 J. alt, evgl., mit 
Kochkenntniſſen, ſuchen 
Stellung als 

Kinder: 
oder Hausmädchen 
Beng. vorhanden. Off. 
unter 5735 a. d. Geſchſt, 
dieſer Zeitung. 


Junge Kontoriſtin 
welche 3 Jahre die pol 
niſche Handelsſchule in 
Gniezno beſucht und am 
15. Juni d. J. beendet 
hat, perfekt in Stenogr 
u. Maſchinenſchreiben, 
Deutſch u. Polniſch, fudi 
Stellung von ſofort oder 
ſpäter. Angebote unter 
5700 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Tüchtiger 


8 
u. Schloſſer, führte 3 J. 
eigne Werkſtatt, ſucht 


Stellung, evtl. kann Kau⸗ 
tion geſtellt werden 
Kamiaſki 
ul. Palacza 121. 


— 


Junger Akademiker, 
gute Erſcheinung, Auf⸗ 
treten, ausgeglichene Cha 
rakterzüge, ſucht paſſende 
amens 

bekauntſchaft 
zwecks Heirat, durch hajt 
Verbindung Exiſtenz ber: 
beſſert wird. Photoangeb. 
Wielkie⸗Hajduki, G. Sl. 

Skrytka poczt. 16. 
— . =. —— 


Suche für meinen 
Freund, 30 Jahre alt, 
evgl., gebürtiger Poſe⸗ 
ner, aus gutem Hauſe, 
ſolider, ſtrebſ. Menſch, 
nhaber eines Obſt⸗ u. 
Feuchten in Weft 
deutſchland eine y 

pajjende Partie 
Vermögen erwünſcht. Bu 
ſchriften m. Bild diskret 
unter 5736 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— — —Ehfuac 
Behördl. genehmigte 
Ehevermittelung, 
Fr. J. Wagner, 
fomai, skrytka poczt. 199 
Kein Vorſchuß. 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Nafemann 


Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2 
(Bergstraße) J. Etage 


— 
Reparaturen umgehend 
fachmännisch 
und preiswert 


Galvanisehe 
Vergoldung 
Versilberung. 


Nr. 166 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 25. Juli 1935 


Oesterreichische Wirtschaitssorgen 


Wirtschaftliche Bindungen aus politischen Gründen oder umgekehrt ? 
(Eigener Bericht.) 


Wien, Mitte Juli. Die Haushaltsirage Oester- 
reichs zeigt die schwierige Lage des Landes 
deutlich aul. Bei Oesterreich ist als Voraussetzung 
gegeben, dass ein starkes Handelspassivum, 
welches auch durch den Fremdenverkehr nicht 
hundertprozentig ausgeglichen werden kann, vor- 
herrscht. Wenn die Einfuhr, die noch im Jahre 1929 
3.310 Millionen Schilling betragen hat, und im Jahre 
1930 2,734 Millionen, denen eine Ausiuhr von 2,205 
Millionen Schilling gegenüberstand, heute aui zirka 
eine Milliarde abgesackt ist, mit einer Aus- 
iuhr von ungefähr 750 Millionen Schilling. so ist dies 
nur ein Zeichen eines starken Schrumpfungs- 
prozesses, welcher den Tieipunkt noch nicht 
erreicht hat. Zwar haben die bekannt gewor- 
denen Ziffern über Mai 1933 eine Verringerung des 
Handelsbilanzpassivums gebracht, aber nur durch 
eine Einschränkung der Einfuhr um 
25 Millionen Schilling. Die Ausfuhr ist allerdings 
um 1,4 Millionen gestiegen, und zwar durch gewalt- 
samen Ausverkauf der Lager. In der Gesamtzeit 
Januar-Mai ist die Ausfuhr um 28 Millionen gefallen. 
Was die Zahlungsbilanz anbelangt, so hat der bereits 
im Vorjahr einsetzende Fremdenmangel mit 
einem voraussichtlich 70prozentigen Ausfall die Mög- 
lichkeit, die Handelsbilanz nur halbwegs auszu- 
gleichen, weiter grundlegend verringert. Ausser- 
dem wurde Oesterreich durch die Autarkie, die 
eigentlich nur ein grosser Staat einführen kann, ge- 
zwungen, sich Kompensationsmöglich- 
keiten zuverscherzen. 


Eine weitere Schwierigkeit schaiit die Lage der 
Bundesbahnen, da der Staat verpflichtet ist, 
das sich aus den Bundesbahnen ergebende Defizit zu 
decken. Nun haben alle versuchten Mittel, die 
Lage der Bahn zu stärken, Erhöhung der Frachten, 
Zuschlaggebühren, versagt. An Steuer- 
eingängen wurde keine Besserung erzielt, da 


die erhöhten und neuen Steuern 
nur geschäitsdrosselnd und 
hemmend 


einwirkten. Auch Januar und Februar 1933 haben 
wieder Mindereingänge von je 22 Millionen Schilling 
gebracht. Einen wichtigen Posten im Haushalt stellt 
der Zinsendienst für die Anleihen dar, und 
hiermit kommen wir zum wesentlichsten Punkt der 
heutigen Finanzpolitik. Der Dienst der Välkerbund- 
anleihe, weicher während der Ueberweisungssperre 
devisentechnisch eingestellt war, hat dazu geführt, 
dass die Garanten 43 Millionen Schilling aus dem 
Garantiefonds entnehmen mussten, und dieser Fonds 
bedarf heute einer Auffüllung, welche ab 1. Mai 1933 
per 24 Zahlungen zu 1,8 Millionen monatlich effek- 
tuiert werden wird. Zu diesen 43 Millionen, welche 
vom Dezemberkupon herrühren, treten für das Jabr 
1933 an Völkerbundsanleihe für Zinsendienst 12,4 
Millionen, Amortisation 45,8 Millionen, während für 
die internationale Bundesanleihe 1930 26,5 Millionen 
für Zinsen und 6,3 Millionen Schilling für Amorti- 
sation zu entrichten sind. Zählt man die Gesamt- 
summe der Verpflichtungen aus den beiden Bundes- 
anleihen zusammen, wozu noch der englische 
Kredit kommt, welcher seinerzeit in der Höhe 
von 100 Millionen Schilling gegeben wurde und der 
jetzt von den Engländern anlässlich der Anleihe 
langfristig konvertiert wird, so ergibt 
sich, dass die Gesamtsumme dieser Verpflichtungen 
221 Millionen Schilling ausmacht, also um ein Ge- 
ringes weniger, als der versprochene Betrag, der 
pis heute noch nicht eingeilossen 
ist, Es ist finanzpolitisch uninteressant, ob 
es richtig war. Oesterreich um ein Linsengericht zu 
verkaufen. Man muss aber feststellen, dass Oester- 
reich nach der Statistik voriges Jahr gegen 300 Mil- 
tionen Schilling aus dem Reiseverkehr verdient haben 
soll, wovon selbst nach gemässigten Schätzungen 
den Reichsdeutschen zwisehen 90 und 110 Millionen 
Schilling zugeschrieben werden. Oesterreich hätte 
also ohne jede Gegenleistung nach zwei Jahren die- 
selbe Summe verdient, welche es nunmehr unter 
Aufgabe seines deutschen Charakters nach mehr als 
einem Jahr würdeloser Kämpfe, aus denen es als 
Frankreichs Trabant hervorging, unter tausend Ver- 
kKlausuljerungen (mündlicher Natur, wie Paul-Bon- 
cour versichert) erhalten wird. Erhalten wird: 
da erst die Schweiz zur Flüssigmachung zu schreiten 
scheint. Belgien und Holland ziehen es über- 
haupt vor, „aus formellen Gründen“ vorsichtiger- 
weise bis zum Herbst zu warten. Dazu 
tritt, dass auch die BIZ. eine kurziristige Forderung 
an die österreichische Nationalbank hat und 50 Mil- 
lionen zur Konvertierung in eine langfristige Forde- 
rung verwendet werden müssen. Dass die Anleihe 
einzig und allein dazu da ist, um die Zinsen und 
Amortisationen an die Gläubiger zu zahlen, sieht 
man schon daraus, dass die Rückstände aus der 
vVölkerbundanleihe nicht am 1. Juli über- 
wiesen wurden, sondern erst nach Einiliessen der 
Auslandstranche. Man kann ruhig sagen, dass 


die Gläubiger Oesterreichs sich 
selbst die Zinsen der öster- 
reichischen Anleihen bezahlen. 


Alle Hoffnungen konzentrieren sich nun, da man 
jlüssiges Geld braucht, auf die sogenannte Innere 
Anleihe, welche im Herbst herauskommen soll. Diese 
innere Anleihe soll Loscharakter erhalten, um sie 
für das Publikum anziehend zu gestalten. Sie muss 
auf jeden Fall gelingen, weil sie heute zum grossen 
Teil bereits ausgegeben ist, 


Was wird geschehen, wenn die 
innere Anleihe kein Erfolg wird? 


Was geschieht dann mit den Schatzscheinen, mit 
denen man nicht nur die Strassenbauten finanziert, 
sondern auch christlichsoziale Hotels 
stützt und sogenannte Fremdenverkehrspropaganda 
betreibt? Die Angst der Oesterreicher vor einer 
Zwangszeichnung ist so stark, dass sich 
bereits hartnäckige Gerüchte im Markt erhalten, dass 
25 Prozent aller Guthaben bei Banken und Spar- 
kassen zu Anleihezwecken gesperrt würden, und es 
scheint, dass tatsächlich in immer höherem 
Masse Abhebungen vorgenommen werden, Immer» 
hin schätzt man die Spareinlagen von Wien und in 
den Landeshauptstädten aui rund 15 Millionen Schil- 


—— nn nn nn — —ͤ[ — .—e—ũm—j— — 


beitgeber, 


ling und die der Postsparkasse allein über 126 Mil- 
tionen Schilling, so dass man wohl die Folgen ahnen 
kann, welche ein durch politische oder finanzielle 
Veriehlungen der Regierung herbeigeführter An- 
sturm des Misstrauens für diese Institute 
und. darüber hinaus auch für den Schilling haben 
könnte. Aber selbst wenn innere wie äussere Au. 
leihe programmässig gelingen so ist 
damit nichts über den Augenblick hinaus getan. 
Aeusserer Zinsendienst, Amortisation. Bankensanie- 
rung, Creditanstalt, Konversionen früherer Kredite 
fressen restlos den Betrag aus beiden An- 
leihen aui. Und daneben droht aus Mindereinnahmen 
der Wirtschait das Defizit im Staatshaushalt, welches 
im nächsten Jahr nicht mehr so leicht zu beseitigen 
sein dürite, weil Besteuerungen und Einschränkungen 
bereits an die Grenze des Möglichen gelangt sind. — 
Tatsächlich kann Oesterreich auch im kommenden 
Jahre ohne iremde Hilie den Dienst der Anleihe, der 
sich jetzt um die neue Anleihe samt ihr Amorti- 
sationsquote erhöht hat, wozu noch die Zahlungen 
aus den Creditanstalt-Abkommen treten, nicht 
aufrecht erhalten, Es war bequem, sich auf 
die Tasche der anderen zu verlassen, und dafür seine 
Unabhängigkeit zu verschachern. Aber alles, was 
aan. besitzt, kann man nur einm al verkaufen und 
lieiern. f 


Eine nene Hilfe von Frankreich 
kann Oesterreich kaumerwarten. 


Der französische Aussenhandel geht sprunghaft zu- 
rück. Der Einiuhrüberschuss beträgt 5 Milliarden 
Francs, wobei die Ausfuhr allein um 959 Millionen 
Francs geiallen ist. Man muss die Folgerungen der 
österreichischen Regierung überlassen, welche ge» 
schickt genug war, die wichtigsten Aktiva Oester- 
reichs abzusperren und für die Erlaubnis, dem Gläu- 
biger Geld, das er aus einer Tasche herausnimmt, 
in die andere wieder hineinstecken zu dürfen, Bin- 
dungen eingegangen ist, über deren Charak- 
terund Notwendigkeit die Geschichte 
ihr Urteil sprechen wird. 


Amerikanische Getreidebörsen 
auch heute geschlossen 


Chicago, 22. Juli. Die Getreidebörse bleibt 
auch heute geschlossen. Das gleiche ist der 
Fall bei den Getreidebörsen in Kansas City, Umluth 
und Minneapolis. 


Konferenz der Getreidehändler in New York 


New York, 22. Juli. Die amerikanischen Ge- 
treidehändler sind für Montag zu einer Konferenz 
nach New York eingeladen worden. Es sollen die 
Massnahmen geprüft werden, die man zur Aufrecht- 
erhaltung der Getreidepreise für die Farmer treffen 
könne. 


Die Regierung soll, wie die Blätter melden, zur 
Stabilisierung der Getreidepreise bereit sein, notfalls 
unter Anwendung der ihr aus dem Agrarhilis- 
gesetz zustehenden Befugnisse. 


Ungeheure Baisse auf der 
New Yorker Efiektenbörse 


New York, 22. Juli. An der Eliektenbörse 
machte sich eine weitere starke Unsicherheit be- 
merkbar. In den Nachmittagsstunden kam eine er- 
hebliche Angebotswelle an den Markt, so dass Kurs- 
verluste bis zu 12 Dollar eintraten. Der Rückschlag 
wird als der schäriste seit 1929 angesehen. In 
vielen Papieren war der Handel völlig ins Stocken 
geraten. 


Lohnverhandlungen in Oberschlesien 
gescheitert 


Kattowitz, 21. Juli, Pat.) Heute fanden im 
Verbande der Arbeitgeber der Berg- und Hütten- 
industrie Verhandlungen mit den Vertretern der Ar- 


beiter statt im Zusammenhang mit der Kündigung 


des Sammelvertrages und dem Vorschlag der Ar- 
die Löhne im Bergbau für Ober- 
schlesien um 15 Prozent zu senken. Den 
Vorsitz bei der Verhandlungen führte Dir, Tar- 
nowsk i. An den Verhandlungen nahmen teil die 
Vertretr aller Berufsverbände des Bergbaues Schle- 
siens, die sich kategorisch gegen die Lohnsenkung 
erklärten. In Anbetracht dessen, dass es zu keiner 
Verständigung gekommen ist, übernimmt die Erledi- 
gung des Konflikts eine Schlichtungskommission, 


Eröffnung der Bromberger Getreidebörse 


o Nach erfolgter Bestätigung der Ratsmitglieder 
durch den Industrie- und Handelsminister wird der 
Rat der neugegründeten Getreidebörse in Bromberg 
sich demnächst endgültig konstituieren. , Die. Er- 
öfinung der Börse wird Ende J u li stattfinden. 


Standardänderung für Exportgerste 


o Auf Antrag des Posener Verbandes der Ge- 
treideexporteure . hat das polnische Industrie- und 
Handelsministerium den Exportstandard für Gerste 
von 64 kg auf 62 kg herabgesetzt, um die Ausfuhr 
von Wintergerste zu erleichtern. Die neue Gewichts- 
bestimmung gilt nur für die Zeit bis zum 31. August 
d. Js. 


Uugünstige Hopfenernte erwartet 


o Infolge ungünstiger Witterungsverhältnisse wird 
in diesem Jahre in Polen mit einem geringeren 
Hopfenernteertrag gerechnet. In Wolhynien haben 
sich kaum 20—30 Prozent des Hopiens normal ent- 
wickeln können. Besser ist die Lage in dem Lubliner 
Bezirk, wo über 60 Prozent des Hopfens die normale 


Höhe erreicht haben und der Gesundheitszustand der 


Pilauzen im allgemeinen als gut bezeichnet wird. 
Es wird unter diesen Umständen eine Festigung der 
gegenwärtigen guten Konjunktur am polnischen 
Hopfenmarkt erwartet. 


Märkte 


2 Getreide. lo en, 22. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Richtpreise: 


eisen nen. 7 86:00--37.00 
Roggen alt... ⁊ . 138.25 —18.50 
Roggen neu, zum Mahlen... 16.75 —17.00 
Wintergerste 14.25 15.25 
Hater 14.50 —15.00 
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Roggenmehl (65% 32.00-33.00 


—ͤ— 2 .. 


Weizenmehl (65%) ... 57.00-59.00 
Weizenkl eie 10.0011. 00 
Weizenkleie (grob) ......... II. 00— 12.00 
Roggenkle ieee 9.75 — 10.50 
Winterr apo 33.00-34.00 
Winterrübs en 40.00 41.00 
Sommerw icke 12.50 — 13.50 
Pelusch ken . 12.00 13.00 
Blaulgpinen wi. eh a 7.50 8.50 
Gelp ping dnn 9.50 10.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen, Roggen- und Weizenmehl schwach, für Win- 
teıgerste schwächer, für Roggen und Hafer ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen. 


15 to, Gerste 90 to, Roggenmehl 30 to, Roggenkleie 
15 to, Weizenkleie 5 to, Raps 53 to, 


Getreide, Warschau, 21. Juli. 
Bericht der Getreide - Warenbörse 


Amtlicher 
für 100 kg im 


‚ Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 


19,50—20, Weizen rot 38—39, Einheitsweizen 37—38, 


Sammelweizen 36—37, Einheitshaier 15—19, Sammel- 
afer 17—18, Gerstengrütze 17.50--18.50, Felderbsen ` 


4—27, Viktoriaerbsen 32—36, Wicke 14—15, Blau- 
lupinen 10—10.50, Gelblupinen 11—12, Leinsamen 44 
bis 46, Weizenluxusmehl 60—65, Weizenmehl] 1 55 


bis 60, II 50—55; III 25—35, gebeuteltes Roggenmehi 


34—36, gesiebtes 25—27, Roggenschrotmehl. 25—27, 
Weizeukleie Schale 13.50—14.50, mittlere Weizenkleie 
13—14, Roggenkleie 10.50—11, Lelnkuchen 18—19, 
Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 16 bis 
16,50. Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlaul. 


Getreide Danzig, 21, Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Roggen neuer zum 
Kousum 12,85, Gerste feine zum Kousum 11.25, Hafer 
10.40, Roggenkleie 7.50, Weizcukleie grobe 7.60, 
Rübsen 23.50—26. — Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Roggen 1, Gerste 4, Haier 1, Hülsenfrüchte 4. 
Kleie und Oelkuchen 4, Saaten 3. 


Getreide. Danzig, 20. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Roggen neuer zum 
Konsum 12.85, Gerste feine zum Konsum 11.25, Hafer 
10.40, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie grobe 7.60, 
Rübsen 23.50—26. — Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Gerste 7, Hafer 1, Kleie und Oelkuchen 1, 
Saaten 4. , > 


Produktenbericht. Berlin, 21. Jul. Ob- 
wohl hinsichtlich des Inkraittretens der neuen Re- 
gierungsmassnahmen nunmehr eine gewisse Klarheit 
besteht, war die Unternehmungslust am Getreide- 
markt auch heute noch gering. Die Käufer disponieren 
angesichts der. günstigen Witterungsverhältnisse sehr 
vorsichtig. Inlandsangebot lag zu gestrigen Preisen 
in ausreichendem Umfange vor, jedoch lauteten die 
Gebote zumeist 1 Mark niedriger. Der Mehlabsatz 
bleibt schleppend, und auch die Exportmöglichkeiten 
haben sich durch den erneuten Preiseinbruch an den 
nordamerikanischen Terminmärkten verschlechtert. 


-Am Lieferungsmarkte waren die Juli-Sichten stärker 


gedrückt, auch September - Lieferung, wobei aller- 
dings zu berücksichtigen Ist, dass in neuer Ernte 
wieder Stützungskäufe eriolgten. Weizen- und 
Roggenmehle haben kleines Bedarisgeschäft. Hafer 
ist auch in guten Qualitäten kaum gehalten. Winter- 
gerste bei reichlichem Angebot matt. 


Getreide Berlin, 21. Juli. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 00 kg ab Station. 
Preise in Goldmark. Roggen, märk, 153-155, Hafer, 
märk. 134—140, Weizenmehl 22.60-26.75, Roggen- 
mehl 21—23.25, Weizenkleie 9.30—9.40, Roggenkleie 
9,30—9.40, Viktoriaerbsen 24—29.50, kleine Speise- 
erbsen 20—22, Futtererbsen 13,50—15, Peluschken 
14.75—16.25, Ackerbohnen 14—15.50, Wicken 14.25 
bis 16, blaue Lupinen 12.25—14, gelbe Lupinen 16 bis 
17.50, Leinkuchen 14.50—14.70, Erdnusskuchen 14.80, 
Erdnusskuchenmehl 15.40, Trockenschnitzel 8.60 bis 
a Sobebopinschroi 13.70—14, Kartoifelflocken 
13.70—13,80, 


Getreide --Termingeschäft. Berlin, 
21. Juli. Weizen, Juli 189—190, September 189.88 
bis 189; Roggen, Juli 165, September 159, 


Butter. Berlin, 21. ‚Juli. I. Qualität 113, 


II. Qualität 106, abfallende 99. Tendenz: fest. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 21. Juli. Auf- 
trieb: Rinder 1878, darunter Ochsen 266, Bullen 554, 
Kühe und Färsen 1058, zum Schlachthof direkt 184, 
Auslandsrinder 54; Kälber 1309, zum Schlachthof 
direkt 4; Schaie 7562, zum Schlackthof direkt 752; 
Schweine 6713. Preise für 1 Zentner Lebendgewicht 
in RM. I, Rinder: Ochsen: vollileischige 35—37, 
fleischige 30—34, gering genährte 25—28. Bullen: 
jüngere vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 32—33, 
sonstige vollil. oder ausgemästete 30—32, fleischige 
27—28, gering genährte 24—26. Kühe: jüngere voll- 
Hleischige, höchsten Schlachtw, 26—28, sonstige voll- 


fleischige oder gemästete 23—26, fleischige 19—22, 


gering genährte 14—18. Färsen (Kalbinnen): volltl. 
31—33, fleischige 27—30, gering genährte 22—26. 
Fresser: mässig genährtes Jungvieh 20—23, I. Käl- 
ber: beste Mast- und Saugkäiber 38—43, mittlere 
Mast- und Saugkälber 33—38, geringere Saugkälber 
25—32, geringe Kälber 18—23. III. Lämmer, 


Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel: 


beste Mastlämmer (Stallmastlämmer 37—38, beste 
jüngere Masthammel (Stallmasthammel) 35—36, mitt- 
lero Mastlämmer und ältere Masthammel 32—34, ge- 
ringere Lämmer und Hammel 28—31. Schafe: beste 
Schafe 27—28, mittlere Schafe 25—27, geringere 
Schafe 20—24. IV. Schweine: Fettschweine über 
300 Pfund 40, volltl. von ca. 240—300 Pid.: 39—40, 
vollit, von ca. 200—240 Pid. 38—40, vollil, von ca. 
160—200 Pid, 36—37, fleischige von ca. 120—160 Pid. 
33—35. Sauen 36—38. —- Marktverlaui; Bei Rindern 


und Schweinen glatt. ‚Bei Kälbern mittelmässig, gute 


Kälber knapp, bei Schafen ziemlich glatt. 


Zucker, Magdeburg, 19. Juli. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung 32,30, Juli 32,45 bis 
32,50 bis 32,55, August 32,75 RM je 50 kg. Ten» 
denz stetig. $ 

Zucker. Magdeburg, 21. Juli. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung 32,30, Juli 32.45 bis 
32.85, August 32.70 RM je 50 kg. Tendenz: stetig 


Posener Börse 

Posen, 22. Juli. 5% Staatl, Konvert.-Anleihe 43.5¢ 
G 8% Dollarbr. d. Pos. Landschait (1 Dollar zu 6.41) 
42.50 G, 8% Gold-Amortisations-Dollarbr, d, Pos. 
Landschaft (1 Dollar zu 8.90) 40 B, 4% Konvert.- 
Piandbrieie der Pos. Landschait 34,50 B, 6% Roggen- 
briefe der Pos. Landschaft 5.50 +, 3% Bau-Anleihe, 
Serie I 40 G,- Bank Polski (100 zt) 78.50 G. 

Tendenz: behauptet. 
G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 21, Juliz 1 Dollar 
(nichtamtlich): = 6.24—6.25 zł. Bank Polski-Poznari 
notiert: 100 Reichsmark = 208.50 zł, 100 Danzigey 
Gulden = 173.27 zł. 


Ein Gramm Felngold = 5.9249 zł. 
IRRE TENEER ET IL IT 
Danziger Börse 


Danzig, 21. Juli. Amtliche Devisenkurse (telegr, 
Auszahlungen): London 17.10%%—17.14%, Warschas 
57.43—57.54, Paris 20.13—20.17; Zlotynoten 57.44 bis 
57,55. ci 

6proz. (bish. Sproz.) Danziger Hypothekenbanke 
Piandbriefe (S. 1—9) — (64.25 bz). 


‘Warschauer Börse 
Warschau, 21. Juli. Im Privathandel wird gc- 
zahlt: Dollar 6.32—6.30, Goldrubel 4.85—4.845, 
Tscherwonez 1—0.95. Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.50, 


Danzig 173,90, Kopenhagen 133.50, Oslo 150.15, 
Stockholm 154.18, Montreal 6,00. 
Etiekten 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I 
39.00; proz. Dollar- Anleihe (1919—1920) 63—61.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe (1927) 50.75—51—50.50. 

Bank Polski 8079.50 (82.50), Lilpop 11.50—11.28 
(11.75). 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse 


21. 7.21. 7.20. 7. 120. 7. 


Cold Brief | Geld Brief 
Amsterdam — = = 1800.40] 362.20 360.55 362.35 
Berlin *) — — — =— > Ir Ton pn 
Brüssel — 124.64] 125.65 124.64 125.26 
ai 29.70] 30.00] 29.59] 29.89 
New York (Scheck) — 6.36} 6.44] 6.24| 6.32. 

34.95] 35.13! 34.960 35.14 

26.48] 26.60“ — — 
47.07] 47.58] 47,12] 47.58 

— — 173.52 174.38 
zürich — — — — — 1172.44] 173.301 172.42] 173.28 
Tendenz: New York fester 7 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 

mr 21. 7. | 21. 7. 18. 7, | 18.7- 
Geld Brief Geld !Brief 
Bukarest u u um 2.488 | 2.492 | 2.188 | 2.492 
London == == == == == == == 13.95 | 13.99 | 13.94 | 13.98 
New York == == == «= un | 2.967 | 2.973 | 2.967 | 2.973 
Amsterdam = — — — == — | 169.23 | 169.57 |169.63 169.97 
Beüsell ——————— 58.49 61 | 58, 58,71 

— — a — à — — 
Danzig — — ~= == — == — | 81,67 | 81.83 | 81.72 | 81.88 
Helsingfors e = == == | 5.164 | 6.176 | 6.164 | 6.176 
om ee 2213 | 22.17 | 22.18 | 22.22 
Jugoslawien == — — =- | 5.195 5.195 | 5.205 
Kaunas (Kowno) == == —— | 41.71 | 4.79 | 41.71 | 41.79 
Kopenhagen == == == u u 62.34 | 62.46 | 62.29 | 62.41 
Lissabon == == = == = — 12.69 | 12.71 | 12.69 | 12.71 
Oslo — — — =— =— =— — — | 70.13 | 70.27 | 70.08 | 70.22 
Paris mu | 16,40 | 16.44 | 16.44 | 16.48 
Piet [1252| 1254 | 12.52 | 12.54 
Schwes == =— == — =— — | 8097 | 81.13 | 81.12 | 81.28 
If ——————— 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanion == =e ———— 35.04 | 35.12 | 35.06 | 35.14 
Stockbolm w == m =» == =- | 71.98 | 72.12 | 71.93 | 72.07 
Wion ~ = = = = = — 46.95 | 47. 46.95 | 47.05 
Talon 71.43 | 71.57 | 71.43 | 71,57 

— — ww —2— 7318 | 7332 | 73.18 | 73. 
Östdevisen. Berlin, 21, Juli. Auszahlung 


Posen 47,05—47.25, Auszahlung Warschau 47.05 bis 
47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05—47.25; grosse poly 
nische Noten 46.95—47.35. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktiouellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich-in Posen, Zwierzyniecka 6. 


An unsere Postbezieher 


‚Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den 
Monat August bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 25. d. Mts.. kann 
pünktliche Lieferung der 3eitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistes 
werden. 


Postbezugspreis: 
für den Monat August 4.39 zi. 
einschließlich Postgebühr. 


> Pojener Tageblatt 


Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 200490 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


Depositenkasse 
ulica Wjazdowa E >. = 
Telefon 2249, 2251, 3054 


| FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław e Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 


. s * j N ARE r 27 8 Bi ie 8 . 2 5 2 4 kt, 


und Devisen. Erledigung aller sônstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


| GZANSUZASUZANSVZAEN 
Grundstücke 


Nurassuzassırzsı 
Häuſer in Berlin 


Beſitzer mehrerer glänzender Objekte in Berlin 
gewillt in Tauſch Häuſer in Polen zu nehmen 
Indelman, Warſzawa, Graniczna 16. 


1 Tits alert von Deutschland nach Polen. 


Wir find beauftragt, in Deutſchland liegende Grund- 
ſtücke gegen gleichwertige Objekte zu tauſchen. 
Nähere Auskunft erteilt die Firma „Merkator“ 
Poznań, Zwierzyniecka 8. 


Grundſtäcke 2 neuerliche 


17.000 und 8000 Mk. Friedensmiete, ſchuldenfrei, 
in guter Wohngegend Berlins mit kl. Wohnungen 
und Bad, je 2Läden, alles gut vermietet, zu tauſchen 
geſucht. Offerten unter Ei an Ala Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin W. 35 


—— ——— 


Ideale Sommerfrische 
im Pensionat „HANS LIK 
Biata-Lipnik 688 


Telefon 2550 


in herrlicher 8 Gebirgslage, 550 m ü. d. M., elektr. 
Licht, Bad, Radio, Klavier, Liegeſtühle und Wieſe. Behagliche 
Balkonzimmer mit ſchöner Ausſicht auf die Berge und ins Tal, 
anerkannt vorzügliche Küche (auch Diätküche) bei zeitgemäßen 
Preiſen bietet allen, die der Ruhe und Stärkung bedürfen, ins⸗ 
beſondere aber Rekonvaleſzenten, eine angenehme Erholung. 
Autobusverkehr bis en Penſionat. Gefl. Anfragen erbeten an 
n Pächter A. Perſchke. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


x 


Täglich überaus fesselnder und reihhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


Achlung, Tauſch 
Polen — Berlin. 


Grundſtückseigentümer die ihren Beſitz in Polen 
gegen gleichwertige Häuſer in Berlin mit hohem 
Überſchuß vertauſchen wollen, bietet ſich jetzt ſehr 
gute Gelegenheit. Anfragen an 


Benno Mayer, Berlin 415 


Aurfürftendamm 54/55, Tel. Bismarck 8930. 


Orig. Werkgläjer 
mit Orig. er v. 21 1.40 
bis 3.20; 


Ja Einkochgläſer mit 
Ja Ring v. 0.90 bis 1.60; 


OQapniarnia Miasteczko 
OM ARO mente 

d TEEN gan aus eigenen Kalklagern 

Bell 21 25.— 


Berliner 


fokal Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 


VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. Z 0. o. 


Gross- Sortiment. oznan, Zwierzyniecka 6 


Ta Gummirin e alle 
Größen ganz billig. 
Fruchtpreſſen, Eismaſchi⸗ 
nen, Eisſchränke, Butter⸗ 
kühler uſw. zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 


F. Peschke, Poznafl, 
Sw. Mar cin 21. 


(„gemahlenen . Kalk 
CaCo3“) pro Tonne 21 20,— franko 
Fabrik Miasteczko n/Notecią. 


Detail -Verkauf (Fuhren-Verladung.) 


Möbel 


Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! Gegr. 1909 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei "zz Ranges 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikat 


Anzüge erheblich billiger 95—190 zł. 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Nar solange Vorrat! 
Fußhodenlackfarhe 


la die 2 kg-Büchse 


in solider Ausfüh- 
rungzuzeitentspre- 
chenden Preisen. 


nur 21 4.95, 
A Drogeria Warszawska 


Poznań. 
ul, 27 Grudnia 11 


Nader; Ginther 


Swärzeds 
ul. Wrzesińska 1. 


Jetzt ist os Zeit! 


Bei Rheuma- Gicht 
etc.„Drowa“ Fich- 
tennadel - Extrakt 
anzuwenden. -Das 
kg, ausreichend für 


4 Bäder 
4 Ztoty. 


Drogerja Warszawska 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11, 


Sonder - Angebot! 


regear t, 
0,58 zł 
weiße Leinwand, Ein⸗ 


ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 


j| polam von zł 0,95, Lein⸗ 


wand 140 om breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1, 55 Renforce, Macco⸗ 
batift, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell, 
(bewährte federdichte dö⸗ 
pergemebe), Zephir, Pa- 
nama, aumwoll⸗ und 
Toile 


Flanelle f Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
deriväjche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr.) 
Spezialität: Ausſteuer 


fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


empfiehlt 
G. Dill 


Poeziowa Í 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat and Hilfe 


ll. Romana Szymafiskiego 2 
Treppe links, 
Po 55 Wienerstraße) 
In Poznan imZ 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
„_(rüher Petriplatz). _. 


Jedermann ift 


herzlichſt zu dem 


Garkenkonzerl 


Auuuuuαννiνανναννuανiαꝗ]α)u]ν qmm 
des Poſaunenchors d. Evangeliſchen š 


Dereins Junger Männer 


am Sonntag, dem 30. Juli, 
nachmittags 4 Uhr 
in d. Grabenloge, ul. Groblazs, 


eingeladen. 


— Eintrittspreis 30 Gr. 


Helene 


Beſte Ausführung. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, 


Werkplatz: ulica Hrayzowa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Verreis 


Dentistin 
Rogoźno. 


Inſtallationsarbeiten 
und Wa 
Neuanlagen u. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezysiski 2, Telefon 3594. 


ul. Traugutta 21 


oom 23, Juli 
bis 8. August 


Frenzel 


erleitungen 
epatafuren 
— Solide Preiſe. 


Geübte Hilfsmädchen 


für Buchbinderei 


zur Aushilfe ſofort geſucht. 
Concordia Sp. Akc., 


Poznaf, ul. Zwierzyniecka 6. 


Sauerkirsch- 


Süsskirsch- 
Marmelade 


bereiten Sie 


— 


Rezept 
34 kg entsteint gewogene 
Sauerkirschen und Y, kg 
entsteinte,möglichstdunkle 
Süsskirsohen sehr gut zer- 
kleinern und mit dem In- 
halt eines Kartons zu 0.60 21 
Pektyna- „Korona“ allmäh- 
lich hinzugesetzt und gut 
verrührt, etwa eine Minute 
aufkochen lassen, alsdann 
mit 1 kg Zuoker zum 
Kochen bringen. Hierauf 
6—7 Minuten stark durch- 
kochen u. sofort in Gläser 
füllen. Ausführl. Rezepte 
für alle Früchte sind jeder 
Packung aufgedruckt. 
Zu haben in allen Filialen 
der Firma, Korona“, sowie 
in allen einschlägigen 
Geschäften. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


